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Alle Krifte dem erfolgreichen
AbschluB der Getreidebergung!

| Das Kollekfiv des Sowchos ,40

Den Gefreidebauern des Gebiefs Akfjubinsk steht bevor, 45 Millionen
Pud Geireide in die Komkammer der Heimat zu schiitten. Heute sind hier
1 Million 473 000 Hektar gemaht und 1 Million 227 000 Tonnen gedroschen.
Jahre Kuuthixdla SSR™ hiqe' mit seiner

pilich &

Jugen

Auf den Feldern des Sow-
chos ,,40 Jahre Kasachische
SSR" herrscht Hochbetrieb. Es
Ist hei8 — das machen die sen-
genden Sonnenstrahlen, der gli-
hende Steppenwind und die Ar-
beit. Das Erntetempo  nimmt
aber Immer zu, well jede Minu-
te Goldes wert ist, weil die
Verpflichtungen der Getreide-
bauern beachtlich sind. Sie ha-

viel zur -1

am Steuerrad

der V
A

wurden auch einige Felder Im
Direktverfahren abgeerntet. ,In
gedridngten Fristen und-ohne |
Verluste méihen'—ist unsere Ar-

beitsdevise geworden. Im ver-
gangenen Jahr wurde unserem
Kollektiv der Titel ,Brigade

hoher Ackerbaukultur® verliehen
Wir streben danach, diese Posl-
tionen auch in diesem Jahr zu
behaupten®, sagt N. Gorotj.

| ben sich die Aufgabe gestellt, Die reichen Erfahrungen des
lan den Staat 180000 Zentner Brigadiers — Nikolal Gorotj
| Getreide zu verkaufen. hat bereits an mehr als 30 Ernte- |
Bel der Ernte Im h k mit ht, selne
sind dre) Komsomolzen- und  Leistungen wurden mit den
| Jugendbrigaden im Einsatz. Die Orden des Arbeitsruhmes IL. und |
| jungen Kombinefahrer werden III. Klasse gewliirdigt — ver-
| von solchen erfahrenen Ernte- elnen sich im Kollektiv mit

melstern wie F. Majorow, W.
Gluschtschenko  und N. Gorotj
unterwiesen.

..Die Arbeit der Brigaden
wird téglich in einem Informa-
tionsblatt beleuchtet, sagt der
Sekretir des Komsomolkomitees
{des Sowchos- Sch. Agybajew.
|, Heute Ist die Brigade Nr. 2
voran. Vor Erntebeginn haben
wir zusammen mit den Volks-
ll((onlrolle\.;len des Sowkghos eine

dem Jugendeifer der Komsomol-|
zen Grigori Lossoto und. Viktor
Gerber, Alexander Schalmo und
Amanbek Kulumbetow. Sie ha-|
ben sich erst an einigen Ernten |
beteiligt. Doch ihre Leistungen
sind recht solide. Verschiedene
Wege haben die Jungen aufs
Feld gefiihrt, doch alle wuBten
gut, daB der Beruf elnes Acker-‘
bauern nicht nur den Duft des
reifen Getreldes, sondern auch |

1 Schweif mit sich

tion des
scheinwerfers' durchgefihrt. Ge-
genwirtlz wirken in jedem
Kollektiv stindige Posten des
_Komsomolschelnwerfers‘. Sie in-
formleren auch (ber dle Leistun-
gen der Bestmechanisatoren. Ein
besonderes Augenmerk wird den
Jungarbeitern geschenkt. In dle-
sem Jahr haben sich 12 Perso-
nen zum erstenmal an das Steuer-
rad eines Mihdreschers gesetzt.
Alle sind In unserem Sowchos

ausgebildet worden.*

Wir kamen In dle Brigade
Nr. 2, als die Arbeit in vollem
Gang war.

Abgeerntete Getreidefelder,
worauf nur Stoppeln f{brig ge-
blieben waren, zogen sich bis

zum_ Horizont. Die Sonnenstrah-
lem blendeten. Ein scharfer Wind
drickte ein durch Zufall stehen-
gebliebenes Halmchen am Feld-
rand zur Erde und stirmte rube-
los weiter.

In der grauen endlosen Steppe

~-{war nichts, woran der Blick haf-

ten blelben konnte. Daneben
ein. wogercdes Welzenmeer. Und
Mihdrescher, zahlreiche Mihdre-

scher.

.Dle diesjibrige Ernte hat
ebenso wle die vorigen lhre
Schwierigkelten: verspitete
Frithjahrsaussaat, hohes Getrei-
de, das v'el Stroh gibt. und et-
| was elngefrocknetes Korn. All
das zwingt, dle Felder getrennt
abzuernten. Vlele Mechanisatoren
| haben hohe Leistungen bel der
Schwadenmahd erzlelt. Sie mih-
ten 30-—39 Hektar Getrelde statt
21,5 laut Plan, Eben haben wir
dle Mihdrescher fOr die Schwa-
, ienlese eingerichtet. Natlrlich

den
bringt. Sle wissen den Wert ih-
rer Arbeit und den der “Zelt zu
schitzen. Wir hatten nicht die
Mboglichkelt, mit jedem ein-
zelnen zu sprechen. ihn fiber
Stimmung und Zukunftspline |
auszufragen. Am anderen Ende |
des Feldes hatte Viktor Gerber
seinen Mihdrescher abgestellt.
,Was Ist passiert?” Diese Ge-|
danken waren vom Gesicht des |
Brigadiers deutlich  abzulesen.
Und wir konnten seine Aufmerk-
samkeit nicht mehr fesseln. Die
Ersatzteile sind in diesem Jahr
ziemlich knapp. Wir konnten
auch Shanybek Kenshin nicht
gratulieren. Er war fir einige
Stunden vom Feld wogge(ahrcn:\
Er sollte in die Partel aufgenom-
men werden.

Die Mihdrescher zogen einer
nach dem anderen fbers Feld.
Das Surren der Motoren verriet,

Fahne
zu Ehren
der Besten

ZELINOGRAD. Im Sowchos
.Sofijewski’* legt der von
Bellinger geleitete Ernte-Trans-
port-Komplex tdglich auf 250—
260 Hektar das Getreide in
Schwaden. Die Hilfte aller Ge-
treidefelder ist bereits abgemiht,
auf 600 Hektar sind die Halm-
friichte gedroschen. Spitzenlei-
stungen bei der Mahd erzielte
der, Kommunist S. Gutschkow.
Er mihte tiglich 45—50 Hekt-
ar Getreide. I. Ignatowitsch und

Ernte 78 nennt ihre Helden ———

A. Lepichin erflillen ihr Tages-
soll zu 160—170 Prozent. Die
Mechanisatoren des Komplexes
rdaumen sofort das Stroh von den
Feldern und pfligen den Herbst-
acker. Zu Ehren des Bestkollek-
tlys wurde die Fahne des Ar-
beitsruhmes gehiBt.

In hohem Tempo miht das
von A. Loginow geleitete Kol-
lektiv des Ernte-Transport-Kom-
plexes im Kolchos ., 18 Jahre
Kasachstan®', Rayon Schortandy.
Hier erntet man 16,9 Zentner
Getreide Je Hektar. 50 Hektar
ist die tdgliche Leistung Jedes
Aggregats. Der Kombinefahrer
R. Gorr -aus dem Sowchos ,,No-
wodolinskl'* hat das Finftage-
programm zu 182 Prozent erfillt
und in drei Tagen 910 Zentner
Getreide gedroschen.

Hohe
Leistungen

KUSTANAI. Der Mechanisa-
tor des Frunse-Sowchos Michail
Palamartschuk hat seine Tages-
leistung bel der Getreidemahd
auf 100 Hektar gebracht. Er hat
an die Kombine ,Niwa" statt des
,,ShWN 6 einen 10-Meter-Ge-
treldemiher angebaut. Dadurch

tschuk seinen Mihdrescher 16—
18 Stunden ein r_hat schon
etwa 1000 Hektar Welzen  in
Schwaden gelegt — das Ist die
héchste Leistung Im Geblet.
Nicht  schlechter arbeiten
auch andere Mechanisatoren des
Ernte-Transport-Trupps der Wirt-
schaft, dle M#hmaschinen mit
groBer Arbeitsbre ite steu-
ern. Serge] Melnikow, Wladi-
mir Bogatschow, Alexander
Batt und andere legen das Ge-
treide an einem Tag auf einer
Fliche von 80—85 Hektar bel

Im Gebiet Kusfanai wird jefzt
wie iberall um Gefreide gekimpft.
In der Steppe drahnen die Moto-
ren. Tag und Nacht stehen die
Kombines und Fahrzeuge im Ein-
satz, Yom ersten Tag der Ernfeber-
gung an spricht man hier von den
vortrefflichen  Leistungen der Me-
chanisaforen, des Helden der so-
zialistischen Arbeit Alexander Kasa.
tschonkow und seines Wettbewerbs-
rivalen Edwin Zieder aus dem B.-
Mailin-Sowchos. Jeder drischt pro

SEMIPALATINSK. Das Kollektiv
der kommunistischen  Arbeit des
Werks fir Baumaterialien automai-
siert und mechanisiert mit Erfolg
Produktionsprozesse, Die Aufoma-
ten beschicken und entladen die
Kalkrostéfen, dosieren die Mischun-
gen, was die Qualitét der Erzeugnis-
se bedeutend hebtf, Mit den Aufga-
ben fir sieben Monafe des laufen-
den Jahres wurde das Kollekhiv
vorfristig fertig.

DSHESKASGAN, Die Mefallurgen
der Kupferhiitte sind standig um
die VergréBerung des AussfoBes
von Erzeugnissen, die Hebung ihrer
Qualitst besorgt. In diesen Tagen
wetteifern sie unter der Devise
.Drei Jahrespléne zum ersten Jahres-
tag der neuen Verfassung der
UdSSR.” Den Ton geben die Appa-
ratewarte Wladimir Schafochin, Wi-
fali Wotschennikow, Juri Jermakow,
Stanislaw Ilfschenko und Alexej Sai-
zew an.

PAWLODAR. Die ¥

Alltay des Dlanjaht

,,Frenndschaft“- and KasTAG- Korrespondenten berichten

fiinfts

lektive von N. Konewez, A. Karlow,
G. Pefrow und A, Kabankow aus
der Abteilung fir Produkfion von
Athylen die Zeit fir die Montage-
arbeifen fast um die Halffe ge-
:u'nz'. Die Brigaden W. Panfelejew,
ach Karbiwischenk

. Ter] .
haben zweimal schneller-eine Unfer-
station morifiert. Sie wandien die
Methode der GroBmontage der
Metallkonstruktionen an und kamen
der Zeit bedeutend voraus.

ZELINOGRAD. Zu den besfen
Schleifern der Halle Nr. 8 des Be-
triebs ,,Zelinogradselmasch” zahlt
auch Woldemar Keiler. |hm wui
die Tifel ,Aktivist der Kommunisti-
schen Arbeit” und ,Meister golde-
ne Hinde” zugesprochen. Er Gber-
bietet tiglich sein Soll bei gufer
Qualitat der Erzeugnisse. Woldemar
hat schon vieles geleistef, um an-
dere Abfeilungen = mit gufen Vor-
richfungen zu versorgen, Er arbei-

ersien Tagen des

wnd Jugendbrigade der Dreher des
Kombinats , Maikamsoloto”, das von
Kairgelda Scharipow geleitet wird,
strebt jeden Tag Hochstleistungen
an. Seine Arbeitstaten widmet es
dem 60. Jahrestag des Leninschen
Komsomol. ,Nicht nur hohe Lei-
stungen, sondern auch Qua-
litat" ist die Devise der Jugend. Al-
le Komsomolzen und viele andere
Jugendlichen sind _ Akfivisten der
kommunistischen  Arbeif, die ihr
Schichtsoll weit Gberbieten. Die be-

fen Planj mit

Sein Beispiel spornt die jungen Ar-
beifer an. Einige davon sind seine
ehemaligen Lehrkinge.

KUSTANAL Die Brigade der Elek.
triker Vikfor Browka aus dem Mon-
tageabschnitt des Trusts , Kassel-
chostechnika™ bereitet dem 60.
Jahrestag des Komsomol ein wiirdi-
ges Arbeifsgeschenk vor. Sie hat
sich verpflichtet, zum Jubilsum den
Plan fir drei Jahre zu erfillen. Die
Brigade bewilfigt gegenwartig die
Normen durch ittlich zu 140

sten von ihnen sind die K

gruppenorganisatorin Elvira Klister,

Hilda Titel und Frieda Richfer.
SCHEWTSCHENKO. In der Ku:d-

zent. s

AKTIUBINSK. Die Bewehrungs-

flechfer von O. Kraus und die Be-
r : e Kalrvh

gebung, die den k es
sozialistischen Wettbewerbs auf dem
Bau des Werks , Plastmas™ gewidmet

des

Werks far _Stahlbefonerzeugnisse
Nr. 7 warfen im Wettbewerb zu Eh-

Tag 500 und mehr Zentner Gefrei- | war, gratulierten die Bau- und Mon- | ren des ersten Jahrestags der neuen
de. Alexander und Edwin ringen im gearbeiter der K Izen- und | Verfassung der UdSSR und des 60.
laufenden Jahr um die 10000-Zent- ibrigade  N. Gordijenko, die | Jah des K I mit nen-
ner-Zielmarke. * Sie wetfeifern hart- | bereits fir das Konfo des vierten | nenswerfen Leistungen auf. Sie
nickig miteinander nd vor- | Planjahres arbeitet. schaffen faglich ein 1,5—2faches
lsufig die gleichen Resultate auf- Finfzig Jugendkollekfive ringen um | Soll. Durch  vorireffliche ~Arbeit

Die jungen Mechani fie Erfollung Dreijah ichnen sich die flech

ren des Sowchos nehmen sich an
den Veteranen ein Beispiel.

Fofo: A. h

S
gremms zum 60. Jahrestag des Kom-
somol. Dank der exakten Arbeitsor-
ganisierung haben die Jugendkol

fer N. Zukanowa, G. Kostyrew, G.
Dudko, die Kranfihrerin A, Gies-
brechf = aus,

von Parte

In  Moskau fand am 1. Sep-
tember eine Festsitzung statt,
gewidmet dem Beginn der Ar-
beit der Akademie der Gesell-
schaftswissenschaften belm ZK
der KPdSU,

Im - Pridsidium  waren
das Mitglled des Politbiros des
ZK der KPdSU, Sekretir des
ZK der KPdSU M. A. Suslow,
Sekretire des ZK der
KPdSU I. W. Kapitonow und
M. W. Simjanin, haft-

-
=

Heranbildy

ng
adern

nung der Akademie, zum Be-
ginn lhres ersten Studienjahres
zu  gratulieren.

Ich freue mich, Thnen herzli-
che GriiBe vom Generalsekretir
des ZK der KPdSU, Genossen
Leonid Iljitsch Breshnew, und
seine besten Winsche zum Er-
folg In Ihrer schopferischen Ar-
beit zu {iberbringen.

Dle Akademie beginnt ihre
verantwortungsvolle Tatigkeit in

der At e einel

ler sowie Vertreter der Offent-
lichkeit der Hauptstadt.

Dle Sitzung wurde vom Rek-
tor der Akademie W. A. Med-
wedew erbffnet.

Unter  stiirmischem Beifall
wurde das Politbiro des ZK der
KPdSU mit Genossen L. L
Breshnew an der Spitze als Eh-
renprasidium gewdhit.

Genosse M. A, Suslow, der von
den Versammelten ~wirmstens
begriBt wurde, hielt eine Rede.

Die Griindung der Akademie
der Gesellschaftswissenschaften
ist ein groBes Ereignis im Leben
der Partel, ein wichtiges Ketten-
glied in threr ideologischen Ar-
beit, sagte M. A. Suslow.

Es ist mir elne tiefe Genug-
tuung, den Auftrag des Zentral-
komitees zu erfilllen und In sei-

r

den gesellschaftspolitischen und
Arbeltsaktivitit der Sowjetmen-
schen, die eine kommunistische
Gesellschaft aufbauen. Der beste
Bewels dafir ist der allgemeine
Kampf des Volkes fir dle er-
folgrelche Erftllung der Be-
schlisse des XXV. Parteitags
der KPdSU und der Auflagen
des zehnten Planjahrfiinfts. Soll-
te man kurz das wichtigste poli-
tische Ergebnis der Entwicklung
unserer Gesellschaft nach dem
XXV. Parteitag  der KPdSU
bezeichnen, so besteht es in fol-
gendem: Die Wirtschafts- und
die Verteidigungsmacht des Lan-
des sind gewachsen; sein Inter-
nationales Ansehen Ist gestiegen;
die Ideologisch-politische Einheit
der sowjetischen Gesellschaft
und die briiderliche Freundschaft

schensind reicher geworden.
Das Sowjetland, fihrte M. A.
Suslow weiter aus, befindet sich
in der Blite seiner Schaffens-
krifte. Und Je weiter wir in al-
len Richtungen des kommunisti-
schen Aufbaus vorwirtskommen,
desto umfangreichere und kom-
pliziertere Aufgaben  werden
wir In verschiedenen Bereichen
des sozialokonomischen, politi-
schen und geistigen Lebens des
Landes, in der Sphire der inter-
nationalen Beziehungen zu l&sen

haben.

Der durch die Arbeit des Vol-
kes geschaffene reife Soziallsmus
erdffnet kolossale Mdoglichkeiten
fiir die Beschleunigung des so-
zialen = Fortschrittes. Doch um
diese Moglichkeiten zu realisie-
ren, sle Wirklichkeit werden
zu lassen, bedarf es zielstrebiger
schopferischer Arbeit an allen
Abschnitten des wirtschaftlichen
und Kulturellen Aufbaus, einer
Vervollkommnung der Tatigkeit
der staatlichen und gesellschaft-
lichen Organisationen, der For-
men und Methoden der Partel-
leitung und der kommunistischen
Erziehung der Werktitigen.

Ferner ging M. A. Suslow auf
die tlefgehenden qualitativen
Fortschritte ein, die fir die Ent-
wicklung der sowjetischen Ge-
sellschaft In der gegenwiirtigen
Etappe charakteristisch sind.

Im Zuge der Realisierung des
Kurses auf Intensivierung der
Skonomischen Entwicklung und
Vervollkommnung aller gesell-
schaftlichen Beziehungen haben
unsere Partel-, Sowjet- und Wirt-
schaftsorgane beachtliche positi-
ve Erfahrungen gesammelt. Doch
die Schwierigkeiten In dieser
groBen Arbelt lassen sich nicht

daB sle mit voller’ Belastung fatis chidle lSchn\nbrel(centspre- einer Aufgabe von 35 In Schwa- nem Namen den Horern und der Volker unserer grofen mul-  (bersehen. Einigen von ihnen
arbelteten, Die goldgelben Wel- chend vergrdBert. In diesen hei- den. Hier hat man die Mahd be- Aspiranten, Padngngen_und wis- tinationalen Helmat haben sich liegen objektive Ursachen zu-
zenhalme verschwanden in den fen Erntetagen setzt M. Palamar- rells beendet. senschaftlichen Mitarbeitern, Th- gefestigt: das materlelle und das

. Rachen" der Man rem ganzen Kollektiv zur Erdfl- geistige Leben des Sowjetmen- (Schlu8 S. 2)

horte nur noch das Gerdusch |

des Korns, das in den Bunker

und dann in den  Kraftwagen

floB. Dieser Rhythmus, dlese Be-
wegung wurde
gestdrt. Wir waren Augenzeugen
des sich stdndig
den und dennoch Einmaligen —
wir waren Augenzeugen der Ge-
burt des Korns. Das Ernteflle-|
band
funktionlerte tadellos.

Geblet Aktjubinsk

durch nichts g |
Wiederholen- | g
(<]
—_
Feld—Tenne— Speicher a _
(ErANTRANMA
Tnuﬂn KOSTINA, =tass meldet
der ,:‘l;‘reundsch((“
Genf

Genosse L. 1.

in Moskau eingetroffen

\
|
| Am 31. August ist der Gene-
ralsekretir des ZK der KPdSU
und Vorsitzende des Prasidiums
des Obersten SowJets der UdSSR,
L, I. Breshnew, aus der Krim
nach Moskau zurlickgekehrt,
Den Genessen L. I. Breshnew
empfingen dle Mitglleder  des
Politbliros des ZK der KPdSU
V. W. Grischin, A. A. Gromyko,
A, P. Kirilenko, A, N. Kos-
sygin, K. T. Masurow, M, A, Sus-
low, D F. Ustinow, die Kan-

didaten des Politbfiros des ZK
der KPdSU P. N. Demitschew,
W. W. Kusnezow, M. S. Solo-

menzew, K. U, Tschernenko, dle
Sokretire des ZK der KPdSU
{, W Kapitonow, W. I. Dolgich,

M W Simjanin, J. P. Rjabow, Sekretdr des Krimer Gebletspar-
die Mitglieder des ZK' der telkomitees W. S. Makarenko, der
KPdSU L. M. Samjatin, G. S. Vorsitzende des Krimer Geblets-
Pawlow, G. N. A 1 T. N. Tsche-

Breshnew

Revlisionskommission der KPdSU
. M. Tschurbanow, der Referent
des Generalsekretirs des ZK
der KPdSU W.. f.‘ﬂollkow.
Bel der Abrelse aus Simfe-
ropol verabschiedeten den Ge-
nossen L. I Breshnew das Mit-
f(lled des Politbiiros des ZK der
PdSU W. W. Schtscherbizkl,
der Kandidat des Politblros des

Tagung beendet

Die Tagung des Abrilstungs-
ausschusses ist am 31. August
im Genfer Palast der Natlonen
beendet worden. Dle thr voran-
gegangene Sondertagung der
UUNO-Vollversammlung fiber Ab-
riistung hatte sowohl der Diskus-
sion als auch dem Krels der er-
rterten Probleme lhren Stempel
aufgedriickt.

Die erdr-

klearen AbrQstung, darunter das
Problem des vollstindigen und
allgemeinen Verbots der Kern-
wiflenversuche.

Der Vertreter der UdSSR,
Viktor Lichatschow, erklirte in
der SchluBsitzung: ,,Wir tellen
voll und ganz die Meinung, daB
dle nukleare Abristung das
Schliisselproblem der Gegen-
wart ist. Um seine praktische
Losung in Angriffi zu nehmen,

New York

haft und Technlk zu wid-

Im Mittelpunkt
des Interesses

Im SonderausschuB zur Er-
hShung der Effektivitit des Prin-
zips der Nichtanwendung von
Gewalt in den Internationalen
Bezlehungen wird dle Diskus-
sion zum Vorschlag der Sowjet-

32:mghﬁ,gsm;'i?“"‘%"b,gf‘\‘}o“sv‘;’:_ union fortgesetzt, einen Welt-
sammlung den Vorschlag unter- verlra;:v ubEr dlle Nichtanwen-
breitet, Verhandlungen iber f‘iunsz ‘\Dnl chat’j hln den al;._.
die nukleare Abrlstung aufzu- ermtoga e“D eziehungen L
nehmen und odus zusghlle en. Davon  zeugen le

D dge der Vertre-

und Termin threr Vorbereitiung
festzulegen. Die sow Jetische
Seite hofft, daB schon iIn , nich-

ster Zukunft praktische Schrit-
te zur Verwirklichung dleses
Vorschlags unternommen  wer-
den.

Der USA-Deleglerte Adrian

Flshet (;rk{;‘lrlc, der Abrflistungs-

T:
terten elne Relhe von Fragen,
mit denen sich der  AusschuB
schon in der nichsten Zelt zu
befassen haben wird. Das sind
das vollstandige und allgemeine
Verbot der Kernwaffenexperimen-
te, das Verbot der chemischen

ZK der KPdSU . N. Pono- Waffen, das Verbot der Entwick-
marjow, der Sekretir des ZK lung und Herstellung neuer Ar-
der KPdSU K. W. Russakow, ten und Systeme von  Massen-
der Vor: es Pr vernichtungswaffen, elnschllef-
des Obersten  Sowjets der lich der nuklearen, Neutronen-
USSR A F._ Wattschenko, der und Strahlenwaffen, zusétzliche

Vorsitzende des Ministerrats der
USSR A, P. Ljaschko, der Erste

Schtschelokow, die Kandidaten
les ZK  der A M.
Alexandrow . K. Zwigun,
W. M  Tschebrikow, as
Mitglleo  der Zentralen

modurow, dle Mitglleder des
Biros des Krimer Gebletspartel-
komitees, der Minister flr Ver-
kehrswege I, G. Pawlowskl,
(TASS)

MaBnahmen zur Verhiitung des
Wettrlstens auf dem Meeresho-
den und die Ausarbeltung eines
allumfassenden  Abristungspro-
gramms.

GemiB den Empfehlungen des
SchluBdokuments der UNO-Son-
dertagung standen Im Mittel-
| punkt der fast zwelmonatigen
| AusschuBtagung Fragen der nu-

abe elnen bedeuten-
den Beltrag zur Vorbereltung el-
ner Relhe Internationaler Ver-
triige und Abkommen zu elnzel-
nen AbrQstungsproblemen ge-
leistet. Dle Fragen, vor denen
er stehe, selen sehr kompliziert,
und es sel nicht zu erwarten,
daB sle schnell geldst wirden,
Es gelte jedoch, entsprechende
Anstrengungen zu unternehmen.

Im Namen der Gruppe der 15
nichtpaktgebundenen Liénder rief
der Vertreter Mexikos, Alfonso
Garcla Robles, auf, dle Empfeh-
Jungen der UNO-Sondertagung
zu verwirklichen und so bald wie
mdoglich einen Vertrag (ber das
vollstindige und allgemeine Ver-
bot der Kernwaffenexperimente
und elne Konventlon (ber das
Verbot der chemischen Waflen
abzuschlieBen.

ter verschiedener Staaten. Der
DDR-Vertreter bel der UNO,
Botschafter ~ S. Zachmann, er-
klirte In der Diskusslon, in dem
Entwurf, komme der Gedanke
zum Ausdruck, daB zwischen der
Nichtanwendung von Gewalt
und der Einstellung des Wett-
rilstens, vor allem des nuklea-
ren, ein unmittelbarer Zusammen-
hang bestehe. Diese Melnung
werde von den meisten UNO-
Staaten geteilt.

Der AbschluB eines Vertrages
(lber dle Nichtanwendung von
Gewalt in den Internationalen Be-
ziehungen, sagte Zachmann, wlr-
de der Politik des Kolonlalls-
mus und des Neokolonlalismus
ein Ende setzen, das Recht aller
Volker auf  Selbstbestimmung,
auf wirtschaftliche Unabhénglg-
keit und Souverinitit verankern
und zur welteren Vertlefung des
Entspannungsprozesses  beltra-
gen. Ein Verzicht auf Krieg und
internationale Konfrontation wiir-
de alle Volker In die Lage ver-
setzen, Ihre Krifte der friedli-
chen Zusammenarbeit, der Ent-
wicklung der Wirtschaft, Wis-

men. Der Start eines DDR-Bir-
gers an Bord des Raumschiffs
Sojus 31, die kosmlschen Expe-
rimente, dle von der UdSSR,
der CSSR, der VR Polen und
der DDR gemelnsam vorgenom-
men werden, seien ein hérvorra-
gendes Belspliel der Internationa-
len friedlichen Zusammenarbelt.

Die Initiative der UdSSR zum
AbschluB elnes Vertrages fber
die Nichtanwendung von Gewalt
In den Internationalen Bezle-
hungen habe verdlenterwelse bel
der ganzen Weltdffentlichkelt
Anklang gefunden, erklirte der
italienische Vertreter. Dle ita-
llenische Reglerung rufe alle
Tellnehmerstaaten der UNO auf,
sich dafir elnzusetzen, da8 Kon-

flikte_und Streitigkeiten aus
der Praxis der Internationalen
Bezlehungen entfernt wer-
en.

Bonn
Expansion
des westlichen
Kapitals

Die privaten westdeutschen

Banken verstirken lhre Aktivi-
titen im Ausland immer mehr. Das
konstatlert DPA unter Berufung
auf Angaben, dle der Bundes-
verband Deutscher Banken In
Koln machte. Darin helBt es,
Ende letzten Jahres habe das

Volumen des Auslandsgeschifts
aller westdeutschen Kreditinsti-
tute mehr als 220 Milllarden

Mark betragen. Unter Uberwin-

dung des hartnickigen Wider-
stands der Konkurrenten rich-
ten dle westdeutschen Banken

vor allem In solchen groBen Ge-

schiftszentren der kapitalistischen
Welt wie London, New York und
Tokio elgene
Gegenwdrtig errelcht
schiftsvolumen der Auslandsfilia-
len 50 Milliarden Mark.

Das westdeutsche Bankkapltal
schafft im Ausland eine Basls
fir das Eindringen  auch des
Industriekapitals In dlese Lén-
der.

Caracas

Sturz
der Diktatur
unvermeidlich

.Der Sturz der Somoza-D'kta-
tur in_ Nikaragua Ist unvermeld-
lich. Er kann bereits in den
nichsten Wochen, Tagen und so-

ar Stunden geschehen. Das
at In Caracas der  bekannte
Dichter und Geistliche von NIi-
karagua Ernesto Cardenal er-
Klirt.

Der nikaraguanische * Patriot
berichtete vor Journalisten fber
die Tragddle, die das Volk sel-
nes Landes unter dem Joch des
blutigen Somoza-Regimes durch-
macht. Er hob hervor, daB vie-
le Persdnlichkelten in Nikaragua,
von dem Gehelmdlenst des Dik-
tators festgenommen, ermordet
oder verschleppt wurden. Im'
Lande herrsche Terror. Er habe
Jedoch den Willen des Volkes
das selnen Kampf fir den Sturz
des verhafBten Regimes verstarkt,
nicht brechen konnen. In NI-
karagua nehme dle Strelkbewe-
gung zu_Aus Protest gegen
Repressallen nihmen dile Pat-
rloten an Hungerstrelks tell und
es finden Im Lande Kundgebun-
gen und Demonstrationen statt.
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Heranbildung
von Parteikadern

Krim werden zwelfellos zu einer

es sind subjektive Ursachen. Die

’ welteren Entwicklung ~der bri-
grunde. Andere d sind  derlichen Freundschaft und der
die Folge von Unterlassungen belt zwl-
und Mangeln in der Arbeit, d. h. schen den Partelen, Reglerungen

und Volkern der Linder der so-
RN hart  be

El

Praxis zeigt; Jeder F
muB.gur Oberwindung beliebiger
Schwierigkeiten das Wesen der

Probleme tlef er-
fassen und das Vlermdgen ausar-
beiten, diese quahfiziert zu 10-
.sen. Es erObrigt sich deshalb,
davon zu sprechen, wie notwen-

dig. es unter den gegenwirtigen Fortschritt.
Verhitltnissen ist, daB jeder Lel-
ter seine stets \:’er-

er hen

Aufbau des Sazialismus und des
Kommunismus beltragen,

Die Sawjetunion und die an-
deren Linder der sozlalistischen
Gemelnschaft unterstltzen unent-
wegt den KamYI der Vaiker um
natlonale Befrelung und sozlalen
Unsere Bruderpar-
telen tun alles fUr die Festigung
der Einheit der internationalen

le
Tatigkeit ununterbrochen

und _ Arbeiter-

deten_beharrlich eine Vertlefung
des Enlsplnnunrprc“ml. e
Elnstellung des \\ citriiatens anau-
treben, d‘" aggressiven Umirles
ben des Imperialismus und der
Reaktion eine entschiedene

uhr zu_erteilen, alle fortschritts
Ichen Krafte der Gegenwart au

cdor des Internationalen Revolu-
tignepy zesses — Kann wissen.
schaltiich _erfalt werden, ohne
sich den We. ken von Marx, Ene
els, Lenin, den historischen Er.
fnhrun en der KPdSU und an.
derer Kommunistischer und  Ars
belterpartelen zuzuwenden,

unterstitzen, Die Anelgnung des Marxis.

Die’ gewachsene Raffinesse  mus-Leninismus als Theorle und
der ideologlschen Diversianen Methode ~der Erkenntnls = und
der impe der Wirklichkeit

!
erichtet auf die Vergiftung der
fnlernaunnalcn Atmosphiire, dle
Entfachung eines. psychologl-
schen Krieges, der antikommuni-
stischen, antisowjetischen Hyste-
rie erordert eine weltere Stelge-
rung des Niveaus der ldeologi-
schen Arbeit der Partel,

Eine groBe Rolle bel der
Heran- und Fertbildung der Ka-
der kommt den Lehranstalten
der Partel zu, sagte M. A. Sus-
low. Allein in den letzten 10
Jahren wurden diese von vielen

Taysenden _ Persanen  beendet,
Der XXV. Parteitag der KPdSU
hob die Notwendigkeit herver,

die Heranbildung von Kadern
aul eine neue, hohere Stufe zu

ist eine lebendige, schipferische
Sache, die tlefes Eindringen In
das Wesen der zu erforschenden
Probleme und das Bestreben for:
dert, die theoretischen Grund-
sitze mit den Prozessen des ge-
genwiirtigen gesellschaftlichen
Lebens, mit der Tdtigkeit der
Partelorganisationen, ~der So-
und Wirtschaftsorgane zu
. Hochste Aufmerksam-
keit erfordert die Erforschung
aktueller Probleme der okonomi-
schen Strategle, der Innen- und
Aufenpolitik~ der KPdSU, des
Partel- und staatlichen Aufbaus,
der kommunistischen Erziehung,
die in den Materialien und Be.
schiissen der Parteitage, der

Die kollektive theoretische Ar-
beit der Partel und thres Zen-
tralkomitees, des Polithlros des
%K mit Genossen L. I, Breshnew
an der Spitze {st die Grundlage
fur die Entwicklung unserer Fo-
litik, ein erprobtes Mittel fur
die Losung der Probleme, die
vom Leben aufgeworfen werden,
Die Partel behdlt im Blickfeld
ihres theoretischen Cedankens
stdndig dle aktuellsten Probleme

der Schaffung einer materiell:
technischen Basis des Kommu-
nismus, der Steigerung der Ef-

fektivitit der gesellschaftlichen
Produktion, der welteren Ver-
tiefung der sozlalistischen Demo-
kratie, der Vervollkommnung der
soglalistischen Lebenswelse und
der kommunlstischen Erziehung

der Werktitigen. Sie analyslert
standig schoplerisch, die Ent-
wicklung des gegenwirtigen in-
ternationalen Revolutionsprozes-
ses und der Internationalen Be-
zlehungen,

AbschlicBend gab M, A,
slow seiner Uberzeugung

Su-
Aus-

JA DAS LEBEN hatte NI-
kolal Wassiljewitsch aul
eine harte Probe gestellt, und
zum Ruhm war er nicht auf
leichtem Weg gekommen.

.,!)Lee Autoritdt des Neulander-
schileBers — das ist zuallererst
selne Arbelt auf dem Acker und
der Ruhm ist nur der Wider-
scheln dleser vielseitigen, all-
tiglichen Arhelt”, beantworte-
te er meine Frage. ,.Es kommt
dabel nicht nur auf die perstn-
lichen Leistungen, sondern auf
die Ergebnisse dek Anstrengun-
gen des ganzen ollektivs an,
und f0r das Neuland trifit die
Redewendung ,Ein_ Manp Ist
kein Mana: ganz besonders gzu.”

Karpuchin erjnnerte sich dar-
an, wig schwer der Anfang ge-

wesep; war. Es war harte, aber
sehp fotwendige Arbelt, und dle
NeulanderschlieBer bewihrten

sich als standhafte und hartnik:
kige®, Leute.

Pfi0gt man kaum ein weni{g
tiglon, -0 will sich die Erdschol-
le sehon nicht umlegen und der
Rahmep biegt sich. Die Achsen
plataten! Bald stie8 die Pflug-
schapsauf tlefsitzende Rollstelne,
bald »sank die Maschine bis zu
den Achsen Im moorigen Salzbo-
den e, Doch die Menschen wi-
chen mieht zurlick, sie wurden
noch “hartndckiger..."

Drel  Jahre pflugte und be-
stellte* Rarpuchin  den Neuland:
ackep, Bpiter war er Werkstatts-
lelter-und wieder einige Jahre
Brlg:;ﬁ‘r. Die Umsténde woll-
ten e§-dal er den \hm ans Herz
pewathsenen Sowchos
muble, " Er wurde In den Sow-
chos £~ .. Ishewekl' versetzt und
Ubernatim cen Posten des Me-
chanilers-Kontrolleurs in der
Reparaturwerkstatt, Doch splrte

verlassen

er. daB diese Arbelt ihm nicht
paBteines zog lhn hinaus aufs
)!'eld. ald es sein Gesundhelts.
zustapd: erlaubte, bat er, man
mog als Traktoristen in der
Hrigade elnstellen,

W m-ube. Kliment Arkadje-
witseh™*Timirjasjew hat es ge-
sagt. daP wir dle bemerkenswer-
testen Tatsachen  nur deshalb
nicht beachten, well sie zu all-
tiglich. zu  gewdhnlich sind™,
saqte Karpuchin. ,,Und_tausend-
mal hat er recht; In der Tat st ein

K Brotlalb elne d

beschrieben, wle der Sowchos
gebaut und gegriindet, wie das
Neuland erschlossen wurde, All
das st unsere Geschichte, und
diese missen dle Enkel ken-
nen..."*

ver- gung auf der pr heben, elne  weitere Vervoll-  Plene s ZK und In anderen druck, dab die Akademie der Ge-
vollkommnet und es lernt, eine mﬂI‘X‘!‘\ich'leﬂl"l“l““ﬂ‘ Grund- kommnunf der Titigkeit der gg::,..': de D sellschaftgwissenschalten des ZK
optimale Losung der vor ihm ste:  lage, Lehranstalten der Partel zu sl grarbeltet sind. dgr KPdSU die ihr auferlegten
henden Aufgaben zu finden. Im Glelohklang mit den reak- chern. M. A. Suslow hob die Be: Mfcuhvgcn dl'ur:jknoncn wiirdig
Die Polittk der KPASU ist tlondrsten Krelsen des Imperia- ,Es kommt hauptsichlich dar- deutig der selbstindigen Arbeit \v '":,h";'l okt Balr;ner o
streng Wissepschaltlich. Sle ba- lismus, als hworene Feinde auf an”, sagte Genosse L. L 1o poinimethode in der Aneige issenschaftlichkeit arteilich-
siert auf einer tiefgehenden Er- der internationalen Entspannung Breshnew, .zu erreichen, daf ptme { 8 kelt u“d’ hoher Ideentreue hoch
kenntnis der (esetzmaBigkeiten und der Sache des Friedens, der die Partel Uber noch grofere DUNg der Kenntnisse hervor, tragen wird,
der gesellschaftlichen Entwick= nationalen Befrelung und des Reserven erfahrener, theoretisch Die Akademle der Gesell- 2 b
lung und bertcksichtigt all S0zlal handeln die Pekin- reifer Genossen verflgt." schaftswissenschaften des ZK der
sowohl dle vielfiltigen Vorhilts ger Fuhrer, die weltreichende Das Zentralkomitee erlegt der KPdSU lst eln Lehr- und wissen- A
nisse des inneren Lebens des he un Akad elne Aufgabe von ko- schaftliches Zentrum. Die wis- Im Namen der Harer, Aspl-
Landes als auch das ganze Sy- stische Ziele verfolgen, betonte jossaler Wichtigkeit auf — die senschaftliche — Erarbeitung der ranten und Lehrer der Akademie
stem’ der internationalen Bezie: M, A. Suslow. Heranbildung fuhrender Kader Probleme der Theorle, der gi- '{’,f"l”" in der Versammlung
hungen. Jedoch der historische Lauf hoher Quallﬁkauon, Vor allem gantischen revolutiondren und -dQ- Massalow, N, Z Radew
Dip KPASU, fuhrte M. A, Su- der somlalistischen Entwicklung ist die Akademle berufen, die umgestaltenden Tatigkelt unse- und Professor W, G. Lebedew.
slow weiter aus, realisiert kon- Ist unumkehrbar.  Gegenwirtig Kader mit fundamentalem Wis- rer Partel muf eine der Hau‘rt- Die Tellnehmer der Festsit-
sequent den vom XXV. Partel- stehen ver uns, betonte der Red- sen auf dem Gebjet der marxi- richtungen In der Tiatigkeit der . zung billigten mit grofer Hegel-
tag der KPdSU erarbeiteten Le- ner, uberaus wichtige Aufgaben, stisch-leninistischen Theorle zu Akademie der Gesellschaftawls- sterung das GruBschreiben an
ninschen auBenpolitischen Kurs.n,  die durch den Klassencharakter wappnen. senschaften werden, Dieser Auf- das Zentralkomitee der Partei,
Die jungst effen G der w) B litik Keine einzige Frage der gabe miBt das Zentralkomites an Genossen L, I. Breshnew,
L. I. Breshnews mit den Fih- bestimmt ‘werden: Zusammen mit Gegenwart — selen es robleme der Partel auBerst wichtige Bes 3
rern der Bruderpartelen auf der unseren Freunden und Verbun- des kommunistischen Aufbaus deutung bel. (TASS)
3 Becati .
Mensch. in GroBformat int B

Die Erdanziehung

Andrejewna mehrere Male gese-
hen und sle aul einer Beratung
im Rayonvollzugskomitee  spre-
chen htren, Damals leitete sie
den  Neulandsowchos ,,Dwu-
retschny’. Ich erinnere mich
noch gut daran, wie sje einmal

ER , ISHEWSKI“ ist eine den Vorsitzenden des Rayon-

typische 1 ) ldris Sma,
schaft und wie auch Hunderte low ,angrifl’, der irgendwelche
andere ist sle in der Kkahlen Papiere ausstellen sollte und, dle
Steppe entstanden, Der Befehl Sache in die Linge zor. Mit
Gber ihre  Grindung wurde [rostgerbtetem — Gesicht, — sie

am 23, Dezember 1854 von Iwan
Minukow, elnem Agronomen aus
dem Geblet Leningrad, unter-
zeichnet, der vom Ministerium
fir Sowchose der UdSSR zum

Direktor ernannt worden war.
Der. .Sowchos, der anfanglich
. Babatalski" , wurde auf der

hies,

Grundlage des ilolnen Kolchos
., Put k Kommunismu" und der
Lénderelen des staatlichen Fonds
geschaffen. Zum Zentrum der
Wirtschaft wihlte man das ehe-
malige Dorf Baranowka, das selt
den fernen Hungerjahren _ver.
lassen war, und nur dle Reste
der Mauern aus Lehmzliegelstel-
nen erinnerten noch daran, daf
{ller elngt Menschen gehaust hat-
en.

Auf der Station Wischnjowka
trafen die Frachten fUr den neu-
en Sowchos ein: aus Brettern ge-
zimmerte Wohnwagen, Kraft.
stoff, elserne Ofen und Brenn-
holz. Am 12, Mirz 1955 kam
die erste Gruppe der Ansledler.
Es waren 65 Jungen und Mid-
chen aus Ishewsk und Sarapul.
Die Abgesandten des Komsomol
aus Udmurtien wurden In den
umliegenden Dorfern, auch in
Wohnwagen und Zelten unter-
gebracht, Tags wurde ange-
strengt gearbeltet: man bereltete
Baupldtze fUr die Hduser, dle
Tankstelle und andere Objekte
vor. Auf der Station wurden
Maschinen, Baustoffe, Lebensmit-
tel ausgeladen und abends gings
zum Unterricht: die Jugend er-
lernte das . TraktorfUhren,

Im April fubren sleben Trak-
torenbrigaden In dle Steppe.
Kurz vor dem 1. Maj fand In el
nem FeldstOtzpunkt eine Kom-
somolversammlung statt, auf der
man beschlo8, die Ehre, die er-
ste Furche zlehen zu dlrfen,
dem Komsomolorganisator des
Sowchos Michall Lykow zu er-
welsen, Ihm folgten mit thren

ﬁul er
erVOrr: Erfl des

Menschenverstands,  Nur  drel
Monate “sind nbtlg, damit das
winzige Samenkorn Im Boden
keimt und als Halm
schieBt, und schon wogt Im
Wind die reifende Frucht, Nur
100 Tage liegen zwischen Aus:
saat und Erntebergung, doch dle
Sorge um die Ernte 146t den
GetreldezOchter das ganze Jahr
hindurch nicht los...

Hort man dle bedichtigen,
nach Bauernart Klugen orle
Karpuchins, kommt man unwill-
kQriich zur  Uberzeugung: Ja,
der Getreldeanbau Ist' hler In
den richtigen Hénden!

Wir gehen zusammen durch dle
brelte, StraBe der Sowchossied-
lung, dle Im Grln der PaBpeln
untergetaucht 1st, rin-
.anlagen vorbe!, wo auf dem Po-
stament der Traktor steht, der

Neulangdfurche gezo-
{ Die erste Furche, die
auch die Geburt des Sowchos
wIshewsk! bedeutete,

.Als wir das 50Jihrige Jubl-
‘ldum des Grofien Oktober feler-

Traktoren Viktor Sjablow, Iwan
Chruschtschow, Gawrlil Pestow,
Alexander Tretjakow, In jenem
Sommer wurden In der Wirt
schaft etwa 20000 Hektar Neu-
land 6;9"0(! und 2000 Hektar
mit Welzen besdt, Gleichzeltig
bauten die NeulanderschlieBer
im_Eiltempo die Zentralsiedlung
—Wohnhiuser, elne Schule, einen

Klub, eln Warenhaus und eine
Werkstatt,
Den Kaderstamm  blldeten

die Arbeiter aus Udmurtien. Al§
aufl elner Versammlung der Vor-
schlag ~ gemacht wurde, den
Sowchos ,,Babatalskl” umzutau-
fen und ithm den Namen ,.Ishew-
skl zu verlelhen, unterstitzten
thn alle. So erhlelt die neue
Wirtschaft fhren heutigen Na.
men nach der Hauptstadt der
Udmurtischen ASSR,

In einem Vierteljahrhundert
18sten mehrere Direktoren einan-
der ab, Mit warmen Worten
erinnern sich dle alten Sowchos-
arbelter an den ersten Direktor
Iwan Minakow, einen sachkund)-

kam von draufen—. in Stiefeln,
Halbpelz, mit der Pelzmltze aul
dem Kopl kam sie hereingesturzt
und Uberrumpelte den Mann
buchstiblich, der lhrem Ansturm
nicht widerstehen Konnte. Als
sle die notwendige Unlerschrift
erhalten hatte, stirmte sle sofort
hinaus zur Statjon..,

Spiter erfuhr ich, daB Jewdo-
Kla AndreJewna, die In lhrer
Jugend Tageldhnerin gowes
sen war, aus Dneprogolmusk
mit einem der ersten Zlge im
Mirz 1854 nach Kasachstan
kam und eine Relhe von Posten
In den Partei- und Wirtschafts-
organen bekleldete, Die Frau lel-
tete elnen Sowchos, spater wihl-
te man sle zum Ersten Sekretdr
des Rayonpartelkomitees des
Nachbarrayons Kijma, Im Au-
gust 1859 wlnschte sie wieder,
Im Sowchos zu arbeiten. Das Ze-
linograder  Gebletspartelkomitee
empfahl Saltschukowa als Di-
rektor Im Sowchos ,,Ishewskl",
Rayon Wischnjowka.

wGerade In unserem Sowchos
konnte Jewdokla Andrejewna
sich In ibrer ganzen Grobe offen-
Laren, thr Talent als Organisa
torin und Erzieherin, als Leite-
rin_elner Wirtschaft entfalten”,
erzdhlt der heutige Direktor des
.Ishewskl"” Ibragim Shangura-
sow, der In Jener Zeit Oberzoo-
techniker war und bel Saltschus
Kowa so manches gelernt hat.

EﬁEN\Vz\;}TIG Ist die
duptrichtung "des Sow-
chos Geflligelzucht, g un(’i' Shan-
gurasow |si Generaldirektor der
Produkt'onsverelnigung  dieser
Branche in Wischnjowka, Er
tellte mit, daB die Wirtschaft im
9. Planjahrflnft 8876 Tonnen
Flelsch und 23 887 000 Eler an
den Staat verkauft hatte, Der
Gewinn machte 12 Millionen Ru-
bel aus Und dle Rentabllitit 61
Prozent. Auch im 10, Planjahr-
fUnft arbeltet dle Wirtschaft er-
folirelch und bucht Jdhrlich OUber
4 Millionen Relngewinn, wobel
die Planauflagen in der Reallisle-

lich 14,8 Zentner Getreide Je
Hektar.

Uber die Summanden der rel-
chen Ernte sprachen wir mit Ni-
kolal KurEuch\n lange und aus-
fuhrlich. Er war mit dem Gelei-
steten natlrlich nicht zufrieden
und vom standigen Streben nach
hoheren Hektarertrigen beseelt,
Ja, die Jahre hatten Erfahrun.
gen mit sich gebracht, thn zum
welsen Ackerbauern gemacht.
der wohl weiB, was er tun kann
und muB. Und doch war eine
gewlsse Unzufriedenhelt geblie-
ben, die, wie mir klar wurde,
darauf zurUckzufUhren Ist, dall
nicht alles so verlduft, wie er
es haben mochte.

Da wire zum Beisplel die
Antierosionstechnik. In der Bri-
gade hatte man die neuen Bo-
denbearbeltungsmaschinen léngst
schilzen gelernt, da sie helfen,
gegen dle Trockenwinde au
kémpfen und dle spérliche
Feuchtigkeit im Boden zu er-
halten, Doch vorliuflg mangelt
es noch an dieser Technik.

. Nicht selten hort man die
Referenten betonen oder llest In
Zeitungen: ,Die  Bedingungen
der Brigaden sind gleich, doch
das Ergebnis ihrer Arbeit st
upterschiedlich.” In der Tat,
warum ist es so?"

. Das ist es Ja gerade, dab die
Bedingungen nicht gleich sind",
erwiderte Karpuchin, Die Witte-
rungsverhdlinisse sind vielleicht
gleich, das mag schon stimmen
Doch alles andere, das schaffen
wir uns selbst, So z, B. unsere
Brigade: Wir hatten das Sa-
mengut schon  gesdubert, eln
Kornchen besser als das andere,
erste Sortel Im Winter zogen
wir auf dem Acker zweimal die
Schneefurche. Etwa 20000 Ton-
nen Mist wurde hinausgefahre
und auberdem dlngten wir wih-
rend der Aussaat noch mit 500
Tonnen Superphosphat,  Mein
Nachbar aber — dort hinter der
Elsenbahr erstrecken sich seine
Felder — hat das Schneeanhidu-
fen nur Irgendwle gemacht, ge-
dingt hat man da sehr wenlg,
und das Samengut war dort zwel-
ter Klasse. Kann man da etwa
von Elexchen Bedln;iungen spre-
chen?,, Kommt der Herbst, wird
er die Schuld der Mutter Natur
zuschieben — es hiitte zu wenlg
Niederschlige gegeben, Neln,
mein Lieber! Du mubt dich selbst
anklagenl,."

.Wissen Sie", meint I D,
Shangurasow. ,.Das BewuBtseln,
Herr des Ackers zu seln, das

wirtschaftliche Verhalten zur Sa-
che = das Ist fUr dle Menschen
im Sowchos ,.Ishewskl" charak.
teristisch, das Ist bel lhnen zur
Tradition geworden. Diese El-
genscha'ten rOhren noch von den

rung der Er d iy o
Oberboten werden, Nehmen  wir Iwan Chru-
.Unsere Getr h wahs . Als elner der ersten

ren ebenfalls thren guten Ruf",
sagte Shangurasow stolz, ,,Im vo-
rigen PlanjahrfQnft, wle auch In
diesem Jahr, hat unsere Wirt.
schaft die htchsten Hektarertril-
e/n im Rayon erzlelt. Das Ist das
erdienst von Nikolal Karpu-
chin und selner Jungs, unserer
besten Ackerbauern.”

Karpuchin hatte bel diesem
Gespriich geschwlegen. Er hat
zuverldssige Kameraden, dle was
lelsten konnen, und darum nahm

Lob Direktors als el-
was  selbstverstindliches  hin,
Warum sollten sle auch schlecht
arbelten?

Die Kennziffern der Brigade
sind In der Tat gut. Ihre Acker-
fliche Ist sogar fOr dle Wirt
schalten auf dem Neuland zlem-
lich  groB — 0 Hektar, Im

war er gekommen, hatte die er:
sten Furchen gezogen, Jetzt Ist
er Lelter elner Produktionsabtel-
lung In der Geflugelfabrik. Ep
hat vier Sohne erzogen, Wolos
dja, Nikolal, Wasslll, Michail w=
Prachtkerle, echte Arbaltsmen-
schen. Es Ist sehr' wichtlg, daB
dle zwelte Generation der Neu-
l;ndcrschlleﬂcr threr Viter wlr-
I8 i

...Ich verlieB Nikolal Karpu-
chins  Wohnung  spdtabends.
Uber vieles hatten Wir uns unter-
halten, so manche Erinnerungen
wurden wachgerufen, und es gab
viel zu erzihlen.

Wir standen Im Hof. Es hatte
geregnet, und der Duft der rel-
fenden Halmfrlchte lag In der
Luft. Mich Uberkam ein Gefuhl,
Jas kaum zu beschrelben Ist -~
es war etwas Trautes, Helmle

1
ho; Abraumarbeiten im
Aulh i s

istischen

dritben Planjahres,
Stanislaw ist Lehrmeister der Jugend

arpos und
i, Br ist einer der Schritimacher das
\ Wetihewarbs um eine
vorristige Erflllung der Aulgaben des

o Helft den Werktitigen des
Dorfes!" Diese Worte horte man
heute in jedem Abtellungskol-
lektiv des Dshambuler Phosphor-
waorks. Das Ist auch verstindlich.
Wir produzieren Mineraldinger
hoher Qualitdt und gute Futter-
zusatzmittel, die schon an und
fr sich eine Gewidhr fUr die
»‘Glelgerun{;I der Boden[ruchtbar-

e

keit und bung der Hektarer-
trige sind.

Wir konnen auf unsere
Schrittmacher stolz  sein. So

kommt das Kollektiv der Werk-
abtellung Nr. .7, wo Dlgmmoni-
umphosphat produziert wird, sel-
nen Planaufgaben systematisch
gut nach, Den Plan des 1, Halb-
Jahres in der Erzeugung von Fut.
terzusitzen hat es vorfristig er-
rane.

Doch der Weg zum Erfolg Ist
schwierig, und es llegt oft an
den Zulleferbetrieben. Immer
wieder fehlt es an Phosphorsiu-
re. An Tagen, wenn die Werk-
abteilung mit Rohstofl versorgt
ist, erfullt sie bis 2—3 Schicht-
solls.

In der Werkabtellung Nr. 7
welst die Komsomplzen- und Ju-
gendschicht A" des Melsters
Viktor Simakow die besten Re-
sultate auf. Thr Wurde der 1.
Platz im Werk f0r das 2
tal zugesprochen. Die 5
erflllt thren Plan zu 109,7
zent Ihre Halbjahresaufgaben
hatte sie bereits am 2
waltigt

Ihre Leistungen hatten jedoch
noch besser sein konnen. ,,Wir
konnten mehr Produktion lle-
fern', behauptet der Schichtmel-
ster Viktor Simakow. ,.Innere
Reserven daflir gibt es. Doch die
Zulieferbetriebe lassen uns oft
im Stich."

Hier hat der Meister recht. In
der Planabteilung gab man mir
folgende Auskunit: Von 23 Ar-
beitstagen im Jull fielen Im Kol-
lektiv von Viktor Simakow
sechs Schichten wegen Sdure-
mangel vollstindig aus. und an

h Tagen arbeitete man

und beteiligt sich akliv am gesell-
hen Leben des Komb

Foto: A, FELDE

nicht voll ausgelastet,

W ir helfen
dem Dorf

Der Schichtmeister Simakow
erwdhnte als Innere Reserve
auch die Stelgerung der Lel-

stungsfdhigkelt  der technologl-
schen Ausriistungen, Bel der In-
hetrlebnahme hatten dle Kapazi-
titen der Werkabtellung die
Planerfillung nicht gesichert.
Die eigenen Konner machten
sich daran und bauten einen Teil
der technologischen Linfen um,
verinderten die Arbeit der Me-
chanismen, wodurch ihre Lel-
stungsfdhigkeit um 20 Tonnen
anstieg. Jetzt kann die Abtellung
bel einem Plan von 12 Tonnen je
Stunde doppelt sovlel Mineral-
diinger erzeugen,

Aufler der Erzeugung von M-
neraldlingern und Fulterzusatz
mitteln, welche von der Land-
wirtschaft unmittelbar  Konsu-
miert werden, leistet das Kollek.
tiv unseres Werks den Werktiti-
gen des Dorfes auch Patenhilfe
S0 haben wir an die BeschafTungs-
stelle Uber 100 Tonnen von uns
gemihtes Heu geliefert. Auch
die Initiative der Komsomolzen
aus der Werkabtellung Nr. 2, In
den Patenwirtschaften unent-
geltlich je einen Tag bel der
Erntebergung mitzumachen, wur-
de mit Enthusiasmus aufgegrif-
fen. Jeden Sonnabend fahren bls
100 Mann_in dle Kolchose und
Sowchose Rilben Jdten und dle
Weinreben festbinden,

Dle Komsomolzen der Werk-
abtellung Nr. 20 fahren eben-
falls in die Kolchose, um den
Werktitigen des Dorfes Hilfe zu
leisten. Sie haben dazu aus ihrer
Mitte zwel Mechanisatoren her-
angebildet.

Die Arbeiter und Angestell-
ten unseres Betriebs sind bereit,
dem Dorf beliebige Hilfe zu er
welsen, um die Welterentwick-
lung der Landwirtschaft und die
VergroBerung thres Produktlons.
ausstoBes zu sichern.

Konrad LOSKANT,
Mitglied des Gewerkschafts-
komitees

Dshambul

ALMA-ATA. (KasTAG). Etwa
40000 Kilowattstunden Elektro-
energle wurden seit Jahresbeginn
zusatzlich zum Plan Uber dle
Fernleitung Uberlandkraltwerk
Jermak — Altaienerga Ubertra-
gen Die UberplanméBigen
Stromlieferungen fir Ostkasach-
stan s|nd dank der ErhOhung des

Strombelags  der  Fernleltung
| méglich geworden.
| Die verbesserte Kontrolle

‘uber dle Mehrilbertragung von

Computer in der Energetik

Elektroenergle Ist das Resultat
der Einflhrung des operativen
Informationskomplexes — elnes
neuen Glledes 1m automatisier-
ten System (Ur Dispatcherleltung
des vereinigten Energlesystems
Kasachstans. Der Komplex  Ist
ein Teil der zwelten Folge des
automatisierten Systems  for

Dispatcherleltung. Thre voll-
stindige Einfuhrung ist for
das kunftige Jahr vorgemerkt.

Die erste Folge funktionlert
berelts drel Jahre. Sle hlift,
dle Leltung der Energleversor-
gungssysteme operativ zu ver-
wirklichen und ihr Arbeitsregl-
me zu planen.

Das Kollektlv' der den Orden

Im Blickpunkt:
Effektivitat
und Qualitat

stieg: Jeder Arbeiter erfUllt sein
M 1l durc tlich

des Roten Ar s tragen-
den Zuckerwarenfabrik von Ka-
ra%andn hat als Antwort auf das
Schreiben des ZK der KPdSU,
des Ministerrats der UdSSR, des
Zentralrats der Sowjetgewerk-
schaften und des ZK des Komso-
mol den sozlalistischen \Wettbe-
werb breit entfaltet. Dle Plan.
aufgaben und sozlalistischen
Verpfichtungen werden erfolg
reich erfOllt. Der Arbeitska-
lender des Kollektivs lduft mit
10 Tagen Vorsprung, Im ersten
Halbjahr wurden 149 Tonnen
SuBwaren Uber den Plan hins
aus an das Handelsnetz gellefert,
In aweleinhalb Jahren des 10,
Planjahrfunfts hat die
OberplanmiiBige SUBwaren
mehr als 2 Millionen Rubel vers
Kauft.

Durch bessere Nutzung der
Ausrlstungen, Ermittlung von
Reserven und hauptsichlich durch
Stelgerung der Arbeitsproduktis
vitat wuchs die Jahreserzeugung
von SGBwaren bis auf 2 220 Ton-
nen an, Das Ist eln Arbeltserfolg
Jeder Brigade, Schicht, Produkti-
onshalle. Das Fabrikkollektiv hat

] dem  volksumfassenden
Kampf um Arbeitseffektivitit
und ~qualitat Dle

2u
113 Prozent,

Der aktive Kamp! um Effekti-
vitit Ist en mit der Erhohung
der Sunlll t der Erzeugnisse
durch die Verbesserung des tech-
nologischen Prozesses verbunden.
Diesem Thema war eine Produk-
tionskonferenz gewidmet, lhre
Tellnehmer waren Bestarbeiter,
Technologen, Okonomen und In-
genleure der Fabrik. Hler wurs
den auBer elnem ganzen Komplex
von technischen, wirtscha(tlichen
und ErziehungsmaBnahmen
die Planung der
daraus folgende
sprochen.

Berelts Im Mirz 1970 wurde
zwel Erzeugnissen das staatliche
GUtezeichen zuerkannt.  Dlese
Produktion wurde ans Handels-
netz fir 118 000 Rubel geliefert.
Das machte nicht einmal ein Pro-
zent zur Bruttoproduktion aus. In
den folgenden Jahren verlieSen
immer mehr Erzeugnisse mit dem
staatlichen Gutezeichen das Fa-
brikgelinde, und 1977 machten
sle schon 26 Prozent des Produk-
tlonsausstoBes aus, Das Kollektiv
der Zuckerwarenfabrik hat sich
verpflichtet, bis Ende des Plan-
Jahrflnfts fast ~dle Hilfte ihrer

ml

auch
ualitit und der
utzeffekt be-

Arbelter haben berelts viele Vor-
schlige aur Verbesserung der
Arbeftsbedingungen und der Qua-

Erzeug dem ehrenvollen
Fanfeck zu llefern,

Die stiindige Planlberbietung

C

1ga- t alitd ~ 3. und den
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_Denkma's ein Brief an die Nach-  Achtun "spricht man von Jew- (reide eingebracht, und der Ge. dabel aber von (““w"’" Weh: \fe'r\':)ll“kun?mnung pciiecr lcechnl- Stimullerung auf, aus dem dle der Zuckerwaren vorfristig erful-
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‘lutlon erleben werden, Darin Ist \gerzmen werden, (iberboten, In den eraten zwel Nikolal KOLINKO :}w“m,::.lenmnkr dmuor :JL.':[\Q?,'.' tiv Hunderte.
el e | der Zelt, s leh In Kiima davren dés aehnien BT o oemg ringen konnte der Sulistand der  Das, Fabrikkollekilv kann auf Schamardan SHARYLGAPOW.
: ‘ Itele, hatle Icl ewdokla ern man durchschnitt- Maschinen spirbar reduziert wer-  seine Erfolge stolz sein: 50 Quar-
(Schlub. Anfang siche Nr. 17405 ‘arbsliaie den "'Dle " Arbeltsproduktivitat tale nacheinander bleibt QA Karaganda

-
ger 1m sozlalistischen Wettbe-
werb unter artverwandten Be-
trieben des Landes und Inhaber
der Roten Wanderfahne des Mi-
nisteriums fir Lebensmittelindu-
strie der UdSSR und des Zentra-
len Gewerkschaftskomitees der
Branche. Erfolgreich schnitt das
Kollektiv auch im Unlonswettbe-
werb fUr effektive Nutzung der
Rohstoffe,  Materiallen,
Brennstofl- und Energiequellen
ab, Von den Arbeltern der Fa-.
brik lefen Im Jubiliumsjahr 80
Verbesserungsvorschlige eln, 78
davon wurden In dle Produktion
elngefuhrt und ergaben einen
Nutzeffekt von 66 700 Rubel, So
entwickelten dle Bestarbelter der
Biskuitabteilung elne wirtschaft-
liche Methode der Mehlzufuhr in
dle technologische  Taktstrale
SchL-1-P, was der Fabrlk 5000
Kilowattstunden Elektroenergie
einsparte. Fir sparsame Nutzung
von Rohstoff und Energle wurde

das Kollektiv 1977 mit elnem
Diplom des Zentralrats der So-
wjetgewerkschaften und  des

Staatlichen Komitees der UdSSR
fir materlaltechnische Versor-
gung (Gossnab) ausgezelchnet.
Auf die Stelgerung der Pro-
duktionseffektivitit und Qualitit
der Erzeugnisse wirkt positly der
brelt entfaltete Wettbewerb, An-
fang des Jahres wurden acht neue
Initlativen gestartet, die In allen
Abschnitten untersttzt wurden,
So wettelfern 187 Arbelter um
die Erflllung des Plans fir dre!
Jahre zum 7, Oktober—dem Jah-

restag er  Verfassun, der
UdSSR. Ap elnem Stand und
durch den ortlichen Rundfunk

werden tdglich dle Ergebnisse
des Wettbewerbs kundgegeben.
Wettbewerbe , Bester Im Beruf*
fordern die Melsterschaft der Ar-
belter.

Im_Kollektly der Zuckerwa-
renfabrik wichst das Arbeits-
tempa von Tag zu Tag. Es will
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,‘ken gearbeitet ‘hat, Erhalten ge-
Iblieben sind Jedoch einige poma-
ilire  Artikel R. Jelkimba-

£ jews Uber Tolstol, verfabt
43en Jahren 1912—1914, in de-

;nen er als Propagandist des

klassischen Erbes Lew Tolstals

unter den Kasachen auftritt,

¢ Ein gewlsser Kassim Subal
. Steilte In_seinem Brief vom 17,
J4 Januar 1909 Lew Tolstol mit,
£%3aB er dessen Erziahlung ,.Iljas™
n die kasachische Sprache (ber-
etzt habe und den Schriftsteller
ym die Genehmigung ersuche,
wch die Erzdhiung ..Korne|
a Ubersetzen 2u dlr-
en. K. Subal duBerte  dem
Schriftsteller  den Dank aller
Mohammedaner  RuBlands'’ da-
Ar, daB er sie und (berhaupt
alle Volker ohne Unterschied
von Glaubensbekenntnis und Na-
Lionalitat aufgeklart habe.

Im Dezember 1908 traf bel
Tolstol eine Postkarte aus Uralsk
sin, von der schichternen Hand
les Schillers Dshurtabajew ge-
chrieben, wo er den Schrift-

barkeit bittet, =u erklfren, . was
Natur wnd was Sehicksal sel’

In

hingezogen fUhlten, und das
BedUrfnis versplrten, einen un:
mittelbaren Kontakt mit dem
roBen Humanisten anzuknip-
en, |hm ihre Leiden und Note
mitzutellen, Diese ?:lnm‘e sind
dadurch bezeichnend, daB sie
dem groflen Schriftsteller noch

au seinen Lebzeiten die aufrich-
tige L'sbe, den Dank, die Aner-
kennu g und_dle Wlnsche der

Leser und Verchrer seines Ta-
lents 1 kasachischem Boden
kund' ten.

In den Jahren 1862—1883
unternahm Lew Tolstoi Reisen
nach Orenburg, Uralsk und Sa-
mara, wo er Kumys zu Hel
2wecken trank und reges Inter
esse {(r das Leben der Volker
dieser Regionen Dbekundete. In

den Memoiren von S. Bers gibt
es Zeilen, dle dem Verkehr des
Schriftstellers mit den hlesigen
Einwohnern, den Nomaden, ge-
widmet sind, als er_in einer Ein-
zeljurte wohnte. Mit dem Auf
enthalt des Schriftstellers in der
Region Orenburg und den Ura-
ler Ste {st das Erscheinen
von , Wieviel Land braucht der
Menech?'" _Waobir?" und ,lljas”

LANTF

Vor dem 150
Lew Tolstols, der [ir
sische und Weltkultur so denk-
wirdig Ist, wenden sich die
Menschen in verschiedenen Tel-
len des Erdballs immer wieder
den treflenden Aufsdtzen W, I
Leninsg (ber Tolstoi zu. L. N
Tolstol trat als groBer Kinstler
bereits zur Zeit der Leibeigen
schaft hervor. Bel der Schilde
rung dieser Etap, in RuBlands
geschichtlichem ben wubte

Geburtstag
dle rus

L. Tolstoi in_seinen \Werken so
viele groBe Fragen aufzurollen,
sich zu solcher kilnstlerischen

Kraft aufzuschwingen, dab se
Werke in der belletristischen
Weltliteratur einen der _ersten
Plitze einnehmen. Die Epoche,
in der sich ein von den Fron-
herren bedriicktes Land aul die
Revolution vorbereitete, bedeu-
tete dank Tolstoi, der sie genial
beleuchtete, einen Schritt vor-
wiirts In der kinstlerischen Ent-
wicklung der gesamten Mensch-
heit."* (W. L. Lenin, W, Bd, 30,
S. 19, russ.).

Bekanntlich offenbarte sich
die GroBe Lew Tolstols unter
anderem auch darin, daB er sich
mit wirmster Sympathie und An-
tellnahme zu den unterdriickten
und ausgebeuteten Volkern ver-
hielt, die das groBe Territorium
RuBlands besiedelten. Fast eln
Jedes Volk vermag Tatsachen zu
nennen, die so oder anders mit
dem Leben und dem Namen des
groBen Schriftstellers  verbun+
den sind: das sind unschitzbare
Reliquien der Geschichte, denn
sle bewahren flr ewig einen
Tell der Wirme der Hénde, des
ungewdhnlich freigebigen Her-
zens, der durchdringenden klu-
gen Augen des lebendigen Lew
Tolstol.

Aus ganz RuBland trafen an
die Adresse des Schriftstellers
Tausende Briefe ein. Erfreulich
und Interessant ist der Umstand,
daB unter den zahlreichen Kor-
respondenten Lew Tolstols auch
Dutzende Vertreter aus dem vor-
revolutiondren Kasachstan gewe-
sen sind. Die aus verschiedenen
Gegenden der endlosen Kkasachi-
schen Steppen abgesandten Brie-
fe hat der Schriftsteller alle ge-
lesen, wovon die Randnotizen
und dle Vermerke auf den Um-
schligen zeugen, viele Briefe hat

zum Ausdruck kam, das Schaf-
fen des Schriftstellers zu erfas
sen und In lhrer Muttersprache
zu popularisieren, well der gro-
Be  Schriftsteller dieses edle
Streben eines der Volker des
groBen Rublands zu schittzen
wubte,

Eine Gruppe Junger Kasachen,
die in Petersburg studierte
schrieb am 5, Dezember 1804
an Tolstol: ,Wir haben mit ge
meinsamen Kréften Thr Werk ins
Kirgisische Ubersetzt; wir win
schen es herauszugeben und In
den kirgisischen Steppen zu ver
breiten. Die Kirgisen werden es
verstehen, lhre dankbaren Vereh
rer — Kirgis-kaissakische Stu-
denten.”

Zu solch einem Kollektiven
Beginnen selner , dankbaren Ver-
ehrer — der kirgis-kaissakischen
Studenten, gab Lew Tolstol sein
Einverstindnis.

Und hier ein Brief des ka-
sachlschen Lehrers R. M. Jel-
kimbajew. voll aufrichtiger Lie
be und Begelsterung Ur den
genlalen Schriftsteller: ,Ich jun-
ger Lehrer bin durch des Schick-
sals Flgung in ein gottverlas-
senes Geblet Westsibiriens
Semipalatinsk verschlagen
worden und lese bereits zehn
Jahre Thre Werke, Mir, wie auch
den anderen Lesern, bleten Ihre
Werke reiche geistige Nahrung
Meine Lebensauffassung hat sich
in den zehn Jahren stark gein
dert. Ich duBere lhnen meinen
aufrichtigen Dank und wage
Sie zu bitten, GroBvater Lew
Nikolajewitsch, mir zu gestal
ten, von Ihren Werken alles In
dle trkische und arabische
Sprache zu Ubersetzen, was Ich
fOr mein Volk als notig erach-
te. Dabel motchte ich lhre Ge-
nehmigung als einen von lhnen
elgenhdndig geschriebenen Briel
empfangen.'’ Daraufl antwortete
Lew Tolstol am 10. Juli 1908:
,Ich habe vor Jahren schon
allen das Recht gewihrt, meine
nach 1881 verfaliten Werke so-
wie Ubersetzungen zu verle
gen. Aber Ich freue mich sehr
Uber die Gelegenheit lhnen
nicht dle Erlaubnis, sondern
melnen Dank fGr Thren mir
hochst angenehmen Vorschlag zu
Ubermitteln. Anbel sende ich Ih-
nen eine Auswahl meiner Schrif-

Der 16jahrige L. Wilinskl aus
Aktjubinsk geht Lew Tolstoi in
seinem Briel vom 9. Mal 1810

um den Rat an, welchen Weg er
lieber  wilhlen nach
Beendigung der Stad\schule wei-
terzulernen oder die Examen fir
das Amt -eines Dnr(u:muvhnr:

ahlulusn. Toistol
dem R:lumkhhl

merk: ten, Lehrer
den.” Der Arbeiter Wassili Kos-
siwanow aus Kustanal schrieb

n einem seiner Briefe an Tol-
stof: ,,Ich griBe Sle und wlnsche
lhnen lange Lebensjahre. Sie,
groBer  russischer Schaffender
und Lehrer, Sie sind allein_als
aufrechter und furchtloser Ver-
fechter der Wahrheit der wilden
blutglerigen Schar stolz ent-
gegengetreten, Sle sind der un-
beslegbare Beschltzer der Un-
terdrickten und Ausgebeuteten.'
Als W, Kosslwanow n elnem an-
deren Briel sich beklagte, daB
. wir_nicht imstande sind, uns
die Schiitze des Wirkens des gro-
fSen aufrechten wund ehrlichen
Schriftstellers  des russischen
Landes, Lew Nikolajewitsch, an-
zueignen’’, sandte der Schrift-
steller thm 15 seiner Bucher.

Worte aufrichtiger Liebe und
Anerkennung kamen zum gro-
Ben Schriftsteller aus verschie-
denen Orten der vorrevolutiond-
ren Kasachensteppe. So hat die
in  Westkasachstan gegrindete
Firsorgegesellschalt fur Grund-
schulbildung Lew Tolstol zu lh-
rem Ehrenmitglied erwihit und
thm am 20, Oktober 1802 ein
herzliches Grubschrelben ge-
sandt. Darin helft es unter an-
derem: ,.Die Vollversammiung
der Gesellschaft hat einmltig
beschlossen, Ihnen unsere Gefih-
le des tiefsten Dankes und der
Anerkennung fUr Ihre Werke als
Denker, Kinstier und Pidagoge
zu aubern... lhr Genie, lhre ge-
sellschaftliche Tatigkeit und ﬁr
personliches Leben weisen der
ganzen Welt den Weg zum Licht

und zur Wahrheit." Die Redak-
tion der Zeitung ,Uralez'* hat
1903 telegrafisch ,.lhre Stimme
dem gemeinsamen Chor der

Glickwlnsche zum 75. Geburts
tag” Lew Tolstols angeschlossen
und thm flr lange Jahre rQhrige
Tatigkelt zum Wohl der Mensch-
heit gewlinscht,

verbunden: In die Zeil der Ost
reisen fallt auch die ldee seines
unvoliendet  gebliebenen Werks
ber die Dekabristen, die nach
Orenburg und Welter nach Sibi-
rn& verbannt worden waren.
enn es jemals gelingen sall-
te, das Buch , Sibir'en und die
Verbannung'' von Geerge Cenn-
an ausfindig zu machen, das Lew
Tolstol in den Hinden gehabt
und gelesen hat, so werden wir
dort gewiB Notizen und Vermerke
auf dem Rand der Seiten Uber die
kasachischen Steppen und das
Leben der dertigen politischen
Verbannten, Uber die Bibliothek
In_Semipalatinsk und den groSen
Abai Kunanbajew entdecken

Sehr denkwirdig Ist der Um-
stand, daB schon zu Lebzeiten
des Dichters seine Werke in ka-
sachischer Sprache verbreitet
wurden, Das Erscheinen der er-
sten kasachischen Ubersetzungen
von Tolstols Werken fdllt in die
70er Jahre des vergangenen
Jahrhunderts. Zu dleser Zeit ent-
wickelte sich in der kasachischen
Gesellschaft und Literatur bereits
die edle Tradition der Verbin-
dung mit den progressiven Ten-
denzen der Literaturen anderer
Volker. Durch dlese demokrati-
sche realistische Aufklarungsten-
denz in der schriftlichen Kasach!-
schen Literatur es auch bedingt,
daB lhre besten Vertreter sich
dem Werk des grofBen Schrift-
stellers zuwandten

Der Schriftsteller und Aufkld.
rer, Dichter und Ubersetzer lbral
Altynsarin begann als einer der
ersten mit der Ubertragung von
Tolstor ins Kasachische Von
Tolstols zahlreichen Werken ge-
langten zuerst selne Erzidhlungen
an die Kasachen. Aus

Russischen Lesebiichern'*
Ibral Altynsarin die Geschichten

Die chinesische Kaisertochter

‘, ..Der Kalser und sein

.Der Wesir Abdul",
Der gerechte Richter', .Drei
Diebe'’, , Feuerwehrhunde' tiber-

setzt, Altynsarin Ubertrug
Erzihlungen L. Tolstols ins Ka-
sachische, denen Legenden und
Mirchen aus dem Orlent zugrun-
de llegen. Die Uberselzungen aus
Tolstols Werken nahm Altynsa-
rin in die .. Kasachische Chresto-
matie' auf, die 1879 in Qrenburg
herausgegeben wurde. ..Belm

Jene

Dle Aufnahme einer Reihe
(bersetzier Erzahlungen von Tol.
stod in die ..Kasachische Chresto-
matie”” zeugt davon, dab der ka-
sachische Schriftsteller und Auf-
Kldrer bereits Ende der 70er Jah-
re des vergangenen Jahrhunderis
den tlefen Inhalt, die Volkstim-
lichkelt und die erzleherische Be-

deutung von Tolstols Kleineren
Werkenrerkannt hat
Der Klass'ker der Kasachi-

schen realistischen Literatur des
XIX. Jahrhunderts Abat Kunan-
bajew schitzte besonders hoch
die russische Literatur und ins-
besondere das Schaffen Lew Tol-
stols. ‘Er stellte ihn als Vorbild
fur die kasachische Jugend hin
In einem seiner Gedichte sprach
Abal Kunanbajew mit Seelen-
schmerz tiber die zeltgendssische
Jugend, davon, dal ibr Interes-
senkreis eng, die Innenwelt be-
schrankt sel, dad sie weder Salty-

kow-Schtschedrin noch Lew
Tolstol kenne und Ihr Leben
vertue

Von der hervorragenden Rol-
le, die das Schaflen Lew Tolstois
im geistigen Leben der kasachi-
schen Gesellschalt Ende des XIX
Jahrhunderts gespielt hat, kann
man sich auch beim Lesen der
Roman-Epopoe Vor Tau und
Tag" und ,.Uber Jahr und Tag"
(.,Put Abaja*“) von Muchtar Aue-
sow Uberzeugen

Bekanntlich war das mindli-
che Nacherzihlen und die Wie-
dergabe von Sujet, Inhalt und
Motiv der Werke russischer Klas-
stker eine Form der Verbreitung
dieser Werke im kasachischen
Aul vor der Revolution. Aufl die-
se We'se haben viele Werke Lew
Tolstols Verbreitung gefunden,
wovon die Zeitung .. Dala Ualajat-
rynyn “aset' (. Steppenzeitung’’)
vom 27. Oktober 1896 ein Zeug-
nis ablegt

,.Ostlinder studieren die russi-
sche Literatur, Ubersetzen sie in

ihre Sprachen” %0 war der
Artikel in Nr. 25 vom 28. Ju-
ni in der .\‘lel)penwnung' beti-
telt, wo veon Ubersetaungen der

Werke Alexander Puschkins und
Lew Tolstols in die Turksprachen
dle Rede war. Die Ubersetzung
der Erzdhlung L. Telstol , Die
Suroter Kaffeestube'' erschien in

der . Steppenze'tung'’ 1900 in
den Nr.Nr. 10—11. Ebendas-
selbst wurde in Nr. 16 vom 21

April 1901 Uber die Erstiberset-
aungen von Lew Tolstols Erzdh-

lungen In die usbekische Sprache
berichtet.

Nur durch die Vepatirkung der
Reaktion nach den Ereignissen
von 1905—1907 und durch das
Verbot der Herausgabe von Zel-
tungen und Zeltschriften auf dem
Territorium Kasachstans 1d0t sich
das Fehlen jeglicher Beilleldsdu-
Gerungen in der Presse zum Ab-
leben  des groBen russischen
Schriftstellers eckliren. Sobald
sich die Moglichkeit des Wieder-
erschetnens von Zeitungen und
Zeltsehriften bot, setate der demo-
kratische Tell der kasachlschen
Gesellschaft die Tradition [(ort
Ubersetzungen der Werke russl-
scher Klassiker in kasachischer
Sprache zu verdffentlichen. So
brachte die Zeitschrift , Aikap",
die von 1911 bis 1915 erschien,
die Erzahlung Lew Tolstois
.Hjas'* In der Ubersetzung von
Achmet Barshaksin. S. Toraigy-
row sprach in einem publizisti-
schen Artikel mit Hochachtung
von solchen Genles, wie es Je-
an Jacques Rousseau und Tol-
stol waren. Die Schriftsteller der
ersten Hilfte des XX. Jahrhun.
derts M. Seralin, B. Uletleuow
S. Kubejew haben in ‘hren Sam-
melwerken und Au(kldrungsbel-
tragen auch Lew Tolstois Erzah-
lungen verwertet, manche Gber-
setz2t und auch selbst kleinere
Werke in Tolstois Ceist verfaft
Dle Geschichte der Schaffung und
Entwicklung der kasachischen
Kinderliteratur hdngt mit dem
Namep und dem Werk des gro-
Ben Sche!ftstellers zusammen

Somit waren die russische
Kultur und Literatur in der Ge-
stalt von A. Puschkin, M. Ler-
montow, L. Tolstoi und anderer

im vorrevolutioniren Kasachstan
trolz aller Versuche der Zaren-
regierung, die nationalen Ra
geblete von den anderen Vol
zu isolieren, in die kasach
Steppen eingedrungen, hatte
Anklang und wahre Freun
funden, zusammen mit der r
nalen Kultur und Literatur die
Entwicklung des kasachischen
Volkes gefordert und ibm den
Weg zum Fortschritt geebnet

In der sowjetischen Epoche Ist
Tolstols Erbe im Zuge des ge-
walt ﬁ:“ kulturellen Aufschwungs
wahrhaftig zum Gemelngut des
ganzen Volkes geworden. In den
20—30er Jahren, der Zeit der
Entstehung  der  Kasachischen

kinstlerischen Prosa. gelangten
neben dep Werken kasachischer
Schriftsteller auch weitere Wers
ke lew Tolstois in die Massen.

In den 30er Jahren erschiemen
als Einzelausgabe ,.Der Gefangé.
ne Im Kaukasus'* sowle ein Sams
melband von Kindererziblungen.
Etwas spdter wurden die peuen
Ubersetzungen von Lew Tolstois

Die Schlacht bei Borodine™,
Hadsit Murat”, . Anoa Karenl.
na"“, , Auferstobung” sowle Sam-
melbinde Kleinerer Werke her-
ausgegeben. An der Ubersetzung
von . Krieg und Frieden” wirk-
ten mehrero L teraten mit.

Tolstois Schaffen ist eine Schu-
le kiinstlerischer Meisterschaft.
Tiefes Interesse fir Tolstois Wer-
ke bekundeten und bekunden die
kasachischen sow jetischen
Sehrifisteller. Sie lernen von Tol-
stoi die umfassende Schilderung
des Lebens, die Meisterschaft
psychologischer Analyse, hohe
kiinstlerische Vollkemmenhelt,
Strenge und Humanismus,

Ja, dic Menschenkunde
ein Geblet gapz fUr
in Physik

ist

mie s
Schlyssel, der die Tir zur Kumst
offnet und e.ne neue Epoche |
res Gedeihens zoigt. Die Innen-
welt des Menschen tlefschir{end
und allseitig in elner L'terarischen
Gestalt schildern! So etwas st
allein der Kunst gegeben. Dante,
Shakespeare, Cervantes, Goethe,
Tolstol Heute besieht unsere
abe darin, uns in den Ap-
der Jabrbunderie wirdig
einzuscha damit sich an Den
©Ou'chotte L Hamlet, Faust und
Bolkonski auch die Namen _der
Helden Zeit reihen”,
schrieb M. Auesow

In Kasachstan sowie in den
anderen Sowjetrepubliken ver-
innbildlicht der Name Lew Tol- |
stoi di¢ Hochstleistungen und d'e
besten Traditianen der russischen
klassischen Literatur. Tolstels
Werk ist der Stolz aller verbris
derten Volker der Sowjetunion
und der ganzen fortschrittlichen
Menschheit

Sehams¢hija SATPAJEWA,
Doktor der phila'ogisehen
Wissenschalten,  Prafessor
der Kasachischen Padagogi-
schen Abal-Hochschule

Alma-Ata

unserer

..Qrub dir, kosmischer Gast!", |ke sowetdeutscher Schriftsteller

er personlich beantwortet. Diese . Diese Briefe und Fakten zeu- Schatfen dieses Buches verfolgte
Briefe, die im Archly der Tol- (lf: die ich bej der Hand ha gen beredt davon, daB Lew ich das Ziel, dal es, das er
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kenden kasachischen Jugend Ubersetzungen von Tolstols Wer-  ken Gberelnstimmten, sichzu lhm  das Volk dienen wirde," Drushinin, A. N. Ostrowski, es stehen: L. N. Tolstol und ~A. W, Grigarowitich l
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wAlso muB dem ein Ende gesetzt werden. Der Wettbe-
werb hingt direkt vom Niveau der innerparteilichen Arbeit
ab. Jeder von uns welB: Wenn die Partel eine wichtige
Aufgabe 16sen will, verstirkt sie dle Innerparteiliche Ar-
beit. Herrscht auf dem Bau strenge Parteidisziplin, S0
schaffen wir Ordnung, und die ganze Arbeit  verbessert
sich. Denn es gibt keinen Befehl, der einem Kommunisten
mehr gelten wilrde als der Befehl der Partel...""

Liest man heute diese Ausfihrungen, so bemerkt man
einige Wiederholungen, doch insgesamt wirde ich diesen
Standpunkt auch heute billigen und unterstiitzen. Denn el-
ne Linte, die golmsche Linie nimmt ‘erst Gestalt an, wenn
man Tag fir Tag, Monat fir Monat das gesteckte Ziel an-
strebt, die eigenen Ideen weiterentwickelt, zu seinen Wor-
ten steht, die eigenen Entscheidungen nicht vergiBt. Hier
ein weiteres Stenogramm — das Auditorlum ist ein ande-
res, aber das Thema ist das gleiche:

.Ich muB ferner feststellen, Genossen, daB eure Sicht-
agitation den Ablauf und den Schwung der Bautitigkeit in
keiner Weise widersp it. All L niltzen
niemand. ,Saporoshstal — die Perle des Sidens!® Ein scht-
nes Plakat? Ja, ein schones. Ein richtiges? GewlB, ein rich-
tiges. Doch was gibt es her, worauf orientlert — es? Wir
brauchen konkrete Aufrufe zum Handeln, wir brauchen
Plakate mit Zahlen, Daten, Namen von Neuereringenieu-
ren, Stachanowleuten, von Arbeitern tonangebender Berufe.
Und zwar nicht immer wieder von denselben, sozusagen ein
fir allemal bestitigten hervorragenden Werktitigen, son-
dern von neuen, immer neuen, die heute im Wettbewerb
den anderen_voraus sind. Wir missen dem Volk diesen
groBartigen Vortrupp der Werktitigen von Saporoshstroi
zeigen!"™ *

Die organisatorische wie auch die politische Arbeit fihr-
ten zum hen Ziel. Das Geb der Partei streb-
te an, daB aus den vielen ein Kollektiv werde, daB aus
dem Kollektlv Leiter, hervorragende, markante Menschen
heranwachsen. Und gewiB sind viele Personlichkeiten her-
angewachsen. Ich kannte sie nicht nur vom Hérensagen.
Wihrend des Besuches der Baustellen unterhielt ich mich
mit ithnen an ihren Arbeitsplitzen. In dieser Situation —
wie im Schiitzengraben — lernt man den Menschen am
besten kennen.

Hier eln bewundernswertes Schicksal. Jedesmal, wenn ich
Dneprostrol aufsuchte, hérte ich schon von weitem die hel-
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len Stimmen der Midchen, die fir den Damm Beton anlie- |
| ferten, Bis zu den Augenbrauen in Kopftlcher gehullt, mit
Zement bestdubt, lleSen sle sich — ob bel Hitze, ob bel
Frost — niemals thre gute Laune nehmen. Erkundigte man
sich danach, wie es thnen gehe, bekam man stets ein munte-
res ,,Gutl'" zur Antwort. Das war dle Brigade Anja Loschka-
rjowas, die in das Ehrenbuch der Republik  elngetragen
worden war. Auf einer Aktivtagung, an der fe StoB-,
die Komsomol- und dle Frontbrigaden tellnahmen, traten
in der Pause einige schmucke Midchen an mich heran, in
denen ich meine alten Bekannten nicht glelch wiedererkann-
te.

..Jhre Brigade ist doch auch eine Frontbrigade?"

,.Ist eine gewesen,"

..Nein, An{)ae.vdamn bin_ich nicht elnverstanden. Hoch-
wasser steht or, guter Beton wird gebraucht, von euch
hingt die Qualitit der Arbeit aller Brigaden ab. lhr habt
eure Front noch vor euch.”

Die Médchen arbeiteten gut. Withrend der Felerlichkeiten
anliBlich des 30. Jahrestages der Oktoberrevolution sah
ich sle inmitten der Demonstranten und rief in das Mikro-
fon: ,,GruB der Brigade Anja Loschkarjowas!" Sie schauten
sich um, lichelten..,

Bald darauf erfuhr ich, daB Anja schwer krank war. Es
wirkten sich die Hunger- und Kriegsjahre ihrer Kindheit
aus — sle hatte offene Tbk. Natirlich taten wir alles, da-
mit Anja gesund wurde, boten ihr eine andere Arbeit an,
aber sie lehnte glattweg ab: ,Ich kann nicht ohne den Bau
und die Médchen leben!*

Fiur den Wiederaufbau von Dneproges wurde Anja
Loschkarjowa der Leninorden verlichen. Und einige Jah-
re spiiter, in Moldawlen, kreuzten sich unsere Wege erneut:
Sie war wieder gesund. Zusammen mit ihrem Mann war
sie beim Aufbau des Wasserkraftwerkes Dubossary dabel.
Ich bin Oberzeugt: Gehellt haben sie nicht nur die Me-
dikamente und die Sanatorien des Studens: Gerettet hat
sich Anja selbst, dadurch, daB sie optimistisch blieb, lhre
Arbelt nicht aufgab, sich nicht aufgab, sich nicht abkapsel-
te, clnj\llslerendes Leben lebte. Man erzihlte mir unlingst:
Anna P: na hat vier Kinder gr und
arbeltet gegenwirtig als Leiter eines Arbeiterwohnheimes
Sie dirfte, so meine Iich, eine gute Erzieherin der Jugend
sein.

Auf einem anderen Bauplatz lernte ich den Rohrleger
Iwan Rumjanzew kennen. Es war ein Junger, graudugiger,
stattlicher Bursche, einfallsreich, gescheit, ein rechter Mei-
ster seines Faches. Er war wohl ein wenig zu frih ins Ar-
beitsleben getreten: Der Vater war an der Front gefallen
und er entschied sich, der Mutter zu helfen. Doch das, was
er in der Schule nicht gelernt hatte, machte er wett durch
WiBbegierde, Erfahrunz und Talent. Iwan baute groBe
Betriebe in Jaroslawl, Gorki, Tschirtschik, und bel uns ar-
beitete er bei Saporoshstroi. Er war es fbrigens, der die
damalige Neuerermethode der Gr vorgeschla-
gen_hatte.

. Wir montleren Rohre am Boden®, erklarte er mir,
richten sie aus, fiigen sie zu Gliedern zusammen. So ar-
beitet es sich leichter, bequemer und natiirlich schneller.
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Wir heben mit dem Kran oder mit der Winde die fertl-

n Glleder an, man braucht sle nur noch zu einem ein-
eltlichen Ganzen zu verbinden, Keln Trick dabell"’

ﬁ,Ur;d auch Kkeln Risiko? Keine Gefahr fUr den Men-
schen?"

Er lichelte: ,,Dle Augen flrchten sich, aber die Hinde
arbeiten. Sle brauchen sich keine Sorgen zu machen, Leonid
ljitsch, wir haben alles im voraus berechnet, Ingenieure
haben es Uberprft.'

Im Hlttenwesen 7|bl es viele Rohrleitungen, sle verbin-
den alle Betriebstelle, verflechten sich kreuz und quer —

das war eln Abschnitt angespannter Arbeit. Ich gab den |

Mitgliedern des Partéiblros der Monta
Rat, Rumjanzew f{n einer.  offentlichen
sprechen zu lassen. Den Bericht tiber
brachte unsere Zeitung ,,Stroltel”’, dann_verdflentlichte die
,,Prawda’* einen grofen Artikel , Iwan Rumjanzews Erfah-
rungen — auf alle Bauplitzel”, und die Methode fand im
Lande welte Verbreltung.

Spiter arbeltete Iwan Alexandrowitsch beim Bau des Pa-
lastes der Kultur und Wissenschaft in Warschau, half das
Hittenkombinat Bhilal in Indien montieren...

Solcher Begegnungen gab es viele, sle lassen sich nicht
alle aufzlihlen, mogen das die Genossen, die ich hier nicht
nennen konnte, nicht Gbelnehmen. Ich habe sie keineswegs
vergessen.

everwaltung den
artelversammliung
dle Versammlung

4.
Uberhaupt, so mochte ich sagen, muB ein Partelfunktio-
nir ein gutes Personengedéchtnis — namentlich fir wert-
volle Menschen — haben; das ist menschliche Pflicht und

gehdrt zu seinem beruflichen Auftrag. Der stete Umgang
mit thnen ist unerldBlich. Er bereichert den Parteifunktio-
nir, festigt seine Verbindung mit dem Leben und hilft
ihm, die Pline, Interessen und Bedlrfnisse der Menschen,
wie es so heilt, aus erster Hand zu erfahren. SchileBlich
ist es einfach angenehm, einen guten Menschen — Arbel-
ter, Kolchosbauern, Bauarbeiter, Agronomen, Maler, Jour-
nalisten oder Wissenschaftler — fir sich zu entdecken.
Daftir war mir die Zeit nie zu schade, aber gllicklicher-
weise wird dies auch durch den Charakter der politischen
und Partejarbeit selbst begiinstigt.

Auf einer Sitzung des Biiros in Saporoshje legten wir
dle Aufgabenbereiche fir die Sekretire des Gebietskomi-
tees fest. Ich will einige Aufgaben nennen, die mir oblagen
allgemeine Leitung des Gebiets, Vorbereitung der Fragen
fir die Birotagungen, Landwirtschaft, Propaganda und
Agitation, Leitung der Arbeit der Gebietsplankommission,
des Gebietskomitees des Komsomol, der Verwaltungen des
Ministeriums fiir Staatssicherheit und des Ministeriums far
innere Angelegenheiten, Staatsanwaltschaft, Kaderfragen
Und das Wichtigste bei all dieser Arbeit sind die Men-
schen, das Wichtigste ist, sie zu verstehen und von ihmen
verstanden zu werden.

°

In der Arbeit des 1. Sekretirs gibt es nichts Zweitrangi-
ges. Nehmen wir die offentliche Sprechstunde — darf man
sie etwa als unwichtig ansehen? Vor einiger Zeit sprach Im
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Zentralen Fernsehen ein alter Baggerflhrer von Saporo:
stal” und erzihlte folgende Eplsode. Seine Frau hatte aue
Lebensmittelkarter. verloren. Vier Menschen blieben fir fast
| einen Monat ohne Brot. Und da bin ich, erzihite der Arbel-
iler, in dle Sprechstunde zum 1. Sekretir gegangen, und dle-
ser ordnete an, daB mir geholfen werde. Ich selbst habe dle-
se Angelegenhelt lingst vergessen. Dieser Mann aber erin-
nert sich daran. Fiir thn war das damals lebenswichtig.

Die Geschichte mit den Brotkarten hat Symbolwert. Da-
| hinter stehen dle riesigen Schwlerigkeiten, die wir durch-
machten, Unglaubliche Miihe kostete es, nach der Kriegs-
| zerrOttung das Getrelde von den Feldern einzubringen, es
| 2u lagern, dle Viehwirtschaft nahezu aus dem Nichts in den
zerstorten, nledergebrannten Farmen neu zu entwickeln.
Welch gewaltiger Anstrengungen bedurfte es, um die Ver-
pflegung in den Werkkantinen in Gang zu bringen, die Kin-
aereinrichtungen und dle Krankenhiuser — die letzteren
muBten Uberdies neu aufgebaut werden — mit Lebensmitteln
zu versorgen, UnfaBbar schwer war es, Zehntausenden Men-
schen Wohnraum bereltzustellen. ,Wir kénnen das Werk
nicht in Betrieb nehmen, wenn wir keinen Wohnraum ha-
ben", wlederholte Kusmin fast in Jeder \’ersammlunﬁ, und
er hatte natiiriich recht. Im voraus will ich sagen, ab es

erade Sagoroshstrol war, der in der Perlode des Wiederauf-
aus der Stadt ein SchnellflieBverfahren einfithrte, das die
{iblichen Baufristen fUr dle Hauser bis auf ein Drittel ver-
kirzte. Dabei handelte es sich nicht wie heutzutage um
Typenhiduser, Es galt, Gebdude wiederherzustellen, dle ver-
schieden in der Form und fm unterschiedlichen Grad zer-
stort waren, Im Jahre 1947 wurden 55000 m? Wohnila-
che Ihrer Bestimmung iibergeben — eine flr Jene Zeiten
enorme Lelstung...

Bisher war Im wesentlichen von Dneproges und
,.Saporoshstal“ die Rede, Doch das heift keln&swegs, daB
es in der Stadt oder im Geblet nicht auch andere Objekte
gegeben hitte, die stindige Aufmerksamkelt erforderten.
Wiederaufgebaut wurde z. B. das Mahdrescherwerk ,,Kom-
munarde. Anfangs, noch in halbzerstérten Hallen, baute
es M hinen mit bl hal Kolchosen
Mihdrescher, die den Krieg fiberstanden hatte, reparieren,
fertigte fur sie Ahrenmiher, und das war [Gr uns sehr
wichtlg. Im Herbst 1946 verlangte das Biiro des Ge-
bletskomitees, die Herstellung einer zudem noch vervoll-
kommneten, neuen Maschine zu beschleunigen. Im Frihjahr
11947 kam Im Biro die Serienproduktion des Mahdreschers
.S6" zur Sprache, und auf dem Oktoberplenum des
| Gebletskomitees wurde bereits festgestelit, daB dessen
Ausstos am 11, Quartal im Vergleich zum II. auf das
3,3fache gestiegen war.

Wenn wir zuriickschauen und uns an das Geleistete erin-
nern, pflegen wir aus dleser Erfahrung das zu schopfen,
was f(r heute taugt und fir die Zukunft nditzlich ist. In
der schweren, angespannten Zeit {iberzeugte ich mich
anhand der eigenen Praxis von der Richtigkeit der Metho-
de, die bei uns Tradition geworden war: Das Biiro des Ge-
bietskomitees kam immer wieder mit beharrlichen Forde-
rungen aul die komplizierten Probleme zuriick.
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Was Ist lhrer Meis nach

jusp des
L. D. Baraschenkow, Uber die Be-

sonderheifen der diesjdhrigen Kampagne zu berichfen. |

wird die

das Besondere der bevorstehen-
den Werbekampagne fir Zeitun-
gen_und Zeitschriffen im kom-
menden Jahr?

Vor allem wird die Auswahl
periodischer Druckschriften er-
weitert, die den Lesern geboten
werden. Das Ist sehr wichtig. Der
Informationsflu wichst rasch.
Daher ist es zweckmiBig, daB die
Menschen solche AusgaLen wah-
len, die sie besonders interessie-
ren und flr Arbeit, Studium und
Freizeit am unentbehrlichsten
sind. Es sel unterstrichen, daB
das Hauptprinzip der Werbe-
kampagne ihre Frelwilligkeit ist.
In diesem Zusammenhang
mochte ich ein paar Worte iiber
die Rolle der hi

behordliche Abonnierung etwas
verringert, die durch Betriebe
und Organisationen verwirklicht
wird, Denn es ist ja kein Ge-
heimnis, daB einige Ausgaben aul
solche Weise zuwellen fur den
privaten Bedarf abonniert wur-
den, Indem die ,,Sojuspetschat™
das AusmaB der behordlichen
Abonnlerung _etwas verringert,
wird sle die Moglichkeit erhal-
ten, den Einzelverkauf von Zei-
tungen und Zeitschriften zu ver-

Eine gufe
auf den Feldern des Gebiets Kokische-
taw herangereift. Wahrend der Emfe 78
werden 497 Emte-Transpori-Komplexe
funkfionieren.

Emte ist in diesem Jahr

Laien

Anzle-

Bern. Es sel betont, daB die Far t_iia Zeit der_E_rMe wurden in al-
\sl;rgesehene Verringerung der |len Brigaden  Sanifafsposten gebildet. Der Ausstellungssaal Kustanai
behdrdlichen Abonnierung die | Sie, bemihen sich, gesunde Arbeifs- |ist dieser Tage Wieder
Bibliotheken, Klubs und %Vohn- und Lebensbedingungen fir die Me- |hungsort flr Verehrer des Kunst-

heime nicht betrifit.
Wird der Einzelverkauf von
A

Presseverbreiter sagen. lhre Auf-
Eabe ist es nicht, den Menschen
ie jeweillgen Ausgaben aufzu-
binden, sondern ihnen zu helfen,
die fir sle notwendigen Zeitun-
gen und Zeitschriften zu abonnie-
ren. Dle Werbekampagne wird in
diesem Jahr wie auch in vorl-
gen zwel Monate dauern.

Die Erfahrungen zeigen, daB
diese Frist vollig ausreicht, um
sle organislert durchzuf(ihren.

Es kam vor, daB der Abonnent
Ausgaben bezog, mit denen er
sich auch auf der Arbeit, im Be-
triebsklub, in der Bibliothek, in
der Rofen Ecke der Werkabtei-
lung bekannt machen konnte.

lertigt sich solch ein Paral-
lelismus?

Natirlich nicht. Um es zu ver-
melden, wird wahrend der dies-
Jahrigen Werbekampagne beson-
dare“Bu:h(ung elner eflektive-

pe dem Plan
nach um vieles vergroBert wer-

chanisatoren zu schaffen.

Im Bild: Die Krankenschwester lrene
Revierkrankenhaus

Siebert aus dem
Kussepski spricht mit den Mechani:

gewerbes geworden. Vom Mor-
gen bis zum Abend kommen
Werlfalmige. Schiller, Studenten

ren wahrend einer Rast.

und hierher, um sich
die ausgestellten Arbelten anzu-
sehe!

- n.
dent Foto: KasTAG Zum erstenmal sind die ver-
Durchschnittlich um 10 Pro- h Arten der bilden-
zent. Gegenwirtig gibt es im den Kunst in einer Ausstellung
Land 5000 Verkaufsstellen hler so reich vertreten. An den
Rraamatie | Jnuge Ymlim L G, Senis
. Do nn der ser s ) =
erade die Al be wihlen, di 3 gungen, Holzschnitzereien,
5,, br:uch: E:s%; w“gh“;'n dag Elsenbahnel‘ Brandmalerelen, Stickere le n
die periodischen Ausgaben gele-

sen und von Menschen zweckmi-
Big genutzt werden.

Es gibt eine weitere Reserve
zur VergroBerung des Einzelver-
kaufs. Wihrend der Werbekam-
pagne wird es moglich sein,

zum erstenmal das sogenannte

Abonnement mit Unterbrechung |

zu verwirklichen. Wenn jemand
zum Belspiel auf eine Dienstrei-
se oder auf Urlaub gehen will, so
kann er die Zeit seines Ausblei-
bens anmelden und das Abonne-
ment zeltwelllg unterbrechen. Es
wird in der flr den A

Die ersten 140 jungen Fach-
leute — Diesellokfiihrergehilfen,
Schlosser fiir die Diesellokrepara-
tur, Elektroschlosser, Fachleute
fiir Automatik und Telemechanik,
Brigadlere der Elsenbahn, haben
dle Pawlodarer Eisenbahnberufs-
schule Nr. 67 beendet. Alle jun-
gen Fachleute werden auf der
Zelinnaja-Elsenbahn arbeiten. Zu-
sammen mit den Facharbeiter-
briefen erhielten sie auch das
Reifezeugnis.

Das qualifizierte Lehrerkollek-
tiv, die Partel-, Gewerkschafts-

ren g per Druck-
schriften in offentlichen Lese-
raumen—in Bibliotheken, Klubs,
Wohnhelmen — geschenkt. Hier
muB die Auswahl der Perlodika
besonders reich sein: Konnen
doch diese Zeitungen und Zeit.
schriften regelmifig von. Millio-
nen Menschen benutzt werden.

Frist wiederhergestelit
werden. Es ist h daB

und K lon tun
alles, um gute Kader fur den
Elsenb 1den

das fir viele, insbesondere fir
Stucenten, bequem sein wird, die
ihre Ferlen oder , Arbeitsseme-
ster” auBerhalb der Stadt ver-
bringen, In der sle leben und ler-
nen, sowle fir Lehrer.

kehr her
Die Berufsschule verfigt (ber
moderne, gerdumige Gebiude
mit zahlreichen Lehrzimmern und
Kabinetten.

M. STESCHENKO

Pawlodar

' Die Kulturschaffenden und Lal-
enkiinstler des Geblets Koktsche-
{taw haben ein mannigfaltiges
Programm der MaBnahmen auf-
estellt, dle sle wihrend der
rntezelt  durchfihren geden-
ken. In den 15 Rayonkulturpald-
v.ll.en, 20 Dorfkulturhdusern und

09 Dorfkiubs wurden Agitati-
ons- und Konzertbrigaden ge-
grilndet,

Elf Agltationszlige it Agita-
tionsbrigaden, Propagandisten,
Arzten, Mitarbeitern der Dienst-
leistungssphire, \Wanderkino und
Verkaufswagen  besuchen die
Mechanisatoren in solchen ent-
legenen Rayons wie Leninskl und
Ksyltu. Die Lalenkunstkollektive
aus Koktschetaw und Schtschu-
tschinsk haben vier Agltations-
brigaden gebildet, die ihre Pa-
tenrayons Walichanow und Kok-
tschetaw mit {hren Vorf(hrungen

Mit Tanz und Lied

zu den Ackerbauern

harmonie hat thre Konzertbriga-
de gebildet, dle ins , Feld" fahrt.
le Agltbrigaden der Dorf-
klubs Nagornoje und Podlessno-
Je, Rayon Kellerowka, sind gut
;é*rus(el. Dle Klubleiterin Helene
odner und der Mus kleiter Ernst
Lange haben es verstanden, In
Nagornoje elne gute Lalenkunst
zu organisieren. Da Jetzt die
melsten Lalenklnstler im Ernte-
einsatz sind, werden dle Kéchin
flelene Bljuschko, die Erzieher!n
Irene Mieske, die Arbeiterin Lil-
| Liebert, die Rechnungsflhrerin
dor Milchfarm Rita Rlewe, dle
P.onlerleiterin Natalla Lange und

threm Programm , Durch Lieder

dle Arbeit rhmen' ihre Mitmen-
schen erfreuen.

Die Erntezeit hat begonnen,
und auch dle Lalenk(nstler ha-
ben sich darauf gut vorbereitet,
Jetzt fahren sle fast Jeden Tag
hinaus auf die Felder und benut-
zen Jede Rastpause, um den Me-
chanisatoren eln klelnes Wunsch-
konzert zu zelgen, thnen zu ihren
Tageserfolgen zu gratulleren und
einfach Freude zu berelten,

Valentine TEICHRIEB

u.a.m.

Die Liebe zur Kunst, zum
Schonen in unserem Leben ver-
eint Menschen verschiedener Be-
rufe und verschiedenen _Alters,
die ihre Arbeiten zur Schau ge-
stellt haben.

Der Kraftfahrer aus Kustanal
Anatoll Dripa hat auf Holz das

stellen aus

Bild des Generalsekretirs der KP
Chiles Luis Corvalan gebrannt.
Der Rentner Dmitrl Danowski
aus dem Rayon Fjodorowka Ist
ein groBer Naturfreund. Seine
Erzeugnisse aus Wurzeln ver-
schledener Bidume und Striducher

erinnern an Marchengestalten.
Wasslli Beck, Lehrer aus dem
Rayon Karasu, fertigte flr die
Ausstellung elne Relhe von

Holzschnitzereien an. Die Volks-
kinstler aus dem Rayon Urlzki
sind im Geblet als Pfleger der
alten Kunst der Filzteppichwal-
kerel bekannt. Die Teppiche von
Rachima Kurmanajewa und Ka-
rima Balmanowa zeichnen sich
durch leuchtende Farben und el-
genartige Ornamente aus.

Die Ausstellung hat bel den
Besuchern guten Anklang gefun-
den, Davon sprechen immer wle-
der die vielen Besucher im Aus-
stellungssaal.

Woldemar FINK

auch im All

Hurra! Der Kosmos sprach jetzt eine Woche
in gutem, wohlvertrauten Deutsch zu uns —

ein neues Merkmal unserer Epoche,

begriindet auf der Vélkerfreundschaft Gunst.

Wir hatten es — genau an dieser Stelle —

schon vor zwei Monaten vorau:

Ein Deutscher iibertritt des Wenallsgt Schwellel
Jetzt hat er diesen kiihnen Schritt gewagt.

‘Wir sahen auf dem Blldschirm ihn im Krelse

der Kameraden arbeiten mit Lust
bel dleser, seiner ersten Kosmosre

in der ,,Salut”, der

sich seiner Forscherpflichten voll

Ise,
bewust.

Er lichelte uns zu, wie die Gefahrten,

bei seinem Siebentage-Nonstopflug

astlich schon bewihrten,
mit , Eintrittsmoglichkeit" an Heck und Bug.

Berufen als Vertreter seiner Klasse,
die an der Macht steht in der D-D-R-,
bewles. in seinem Tun er hochste Klasse
im Raumschiff aus der U-d-S-S-R.

Arbeitersohn, kurz vor dem Krieg geboren,
wuchs er in einem neuen Deutschland auf,
wo er von Ausbeutung blieb ungeschoren,
was klar begfinstigt seinen Lebenslauf.

Der Westen muB es neldvoll anerkennen,

wie nitzlich doch die Vélkerfreundschaft ist.

Sogar im All ist sle nicht mehr zu trennen,
denn weltwelt funken jetzt es dle Antennen:

Im Weltall kreist ein deutscher Kommunist!

Rud! RIFF

Dr Hans war jo kan schlechfer
Mann, War gufselig, fleiBig, ghor-
sam. Alls, wos'n sei Berwl oubfouhle
hot, hotr gmacht. Owr in anm kent'r
sich net unrfiige. Ins Schnapstrinke.
Do hett s' mache kenne, wos s
gwollt het. un wennse sich ufn Kop
gstellt hef, — s frinke konntr net
Josse. S warm jo alsmol selwr zu
viel, wos kont'r owr machel Besst
dr Schnaps hot'm nix gschmocke.

N Meistr war ‘r do hetr aicr ahnr
suche selle. Alles, was sei Aage
gseh hun, hun sei Hind gmacht.
Alse mol hotr bis drei-vier Monat
lang Tog un Nacht, ohne auszuruhe
gschafft. Owr wenn'r ans gtrunke
hat, un dann... un dann kont'r ‘n su-
che. Hahm isr komme, wennr alles
wos'r am Laib hat, vrpraBt hat.

So gongs n neft schlecht. Sie hat-
te ihr Haisje, Viech und die Berwi
het sich ka bessrs Glick net winsche
wolle, blou wenn dr Mann net
gtrunke het. Alle Mitt], wuse wuBf
un konnt, hatse ougwennt, um n
Hans s Saufe abzugwehne, owr nix
hot gholfe.

Dr Wes Annakatrina hofses beste
Ferkl gewe, daB die‘re s Pischpln
lerne soll wus n Hans die Naigung
zum Schnapsirinke argwéhne wollt,
Owr so vill wies net gpischplt hof,
s hot net gralfe, N Patr hots n
ganzr Amr voll Schmelzbuttr uf e

Tundriti iliaebild d

gs  H
mit den wuse ihr Mann den bése

Jbeet hot, s hot net gholfe. Aach
Weihwassr, mit den wusen Hans,
wennr bsolfe war, ougspritzt hot,
kontn s Schnapstrinke net abgwéh-
ne.

Je weitr desto schlechtris s worn.
Wennr sich dann allemol sattgsoffe
hat, muBtr sich wochelang oft gar in
dr Bolnize haale.

S beste
Mittl

Amol war dr Hans widrmol net
von dr Sauferei hamkomme, un die
Berwl muBt, wie gwehnlich, selwer s
Viech vrsorge. Sie hot die Schof
rausglosse zum Trenke. Owr die
konnte net ans Wasser beikomme.
Ufn. Troug hot dr Hans gsofze. Der
wor grad vum Saufe haamkomme.
Er wor awwer sou bsoffe, daBn dr
wind hie un hergfriwwe hot, wie n
Grashalm ufn Feld.

Gnau die Ursach kann ich net so-
ge, owr dem Schofbock hot des net
gfalle. Endwedr hotr gdenkt, daB

Mit a Wort, der is ufmol langsam
rickwarls gange bis an die Bretir-
wand. Die Berw!| hat do druf net
gleich Acht ghot. Uf ahmol kamsre
warscheinlich doch zu Sinn, wos
raus komme kennt. Sie wuBt, wie
hart die Schofbdck stouBe kenne un
doB des Gspiel e schlechtes End

Zum Schmunzeln, Lachen und... N

Rdenl

s B8 hﬂ%tr“m

krie kann.

Owr sie hots net gpospeht zu ru-
fe: ,Hans, dr Bockl" wie dr hémri-
cher Taifl louB is. Sie hat gleich noch
m Bocksprung n leere Platz ufn
Troug gsieh. Dr Hanns war net mehr
zu sehe, als wennr sei lewe Tog net
ufm Troug gsotze het. Romgpatschit
is 'r im Troug wie n Fisch ins Wassr
Owr noch grellr, wie r neikom, isr
r'ach widr rausgsprunge. Un noch-
dem, wie r sich abgschittlt, hat,
hotm Bock mit n Fingr gdrout un
laut gsat: ,Nu Bratok. So wes
kommt net mehr vorl™

Uns is wohr. Mehr als wie n Mo-
nat muBt dr Hans kuriere, bis n die
drei Rippe, die wun dr Bock vrbro-
che hat, ghalt wom. Die blaue
Pletz gung friher weg. Owr vun der
Stund hatr s Schnapstrinke gschmis-
se.

Desweg will ich alle Weibsleit,
den ihre Mennr wu saufe, zurode,
daB'se sich so n Bock ouschaffe
sellte. S beste Mittl!

Konrad LOSKANT

& Mutter: In drei Zirker  hast
du dich eingeschrieben? Ist es nicht
zu viel des Guten! Wo findest du
die Zeit dazul"

/ Mutter, warum regst du
dich auf? Ich besuche ja keinen ein-
zigen Zirkel.

A In das Abteil,
mit  ihrem Jungen
Schaffner ein. Er Frau:
.Wie alt ist der Jungel" ,4 Jahre*
lautet die Antwort.

Der Schalfner stellt diese Frage
noch ecinmal an den Jungen: ,Jun-
ge', wie alt bist du?”, , 4 Jahre", ist
die Antwort. Da sagt er:
.Schon guf, mag ihr Junge ohne
Fahrkarte fahren. Aber ich weiB, was
er wird.

«Was denn?” [ragte die Frau.

wRiese oder Ligner."

nSie bewerben sich also um
die Stelle eines Nachtwichfers.
m\'N.khe Féhigkeiten haben Sie da-

1

ulch  erwache beim ringsten
Gerdusch." s

wo eine Frau

Geist B i
erfreuen. Auch die Gebletsphil- der Arbeiter Bernhardt Welk mit Geblet Koktschetaw xo..Inngutwni-:":."c;w::r:ul;li'lhc:\wn; .;,,dé.:;h,:‘,k:'::‘;: .?";:Lm'w;:ﬁ.ﬁ : Dshambul Rﬂdaktlonskollsglum
Unsere Anschrift: TELEFONE: Chetredakfeur — 2-19-09, 2-17-07, 2.06-49, «®POAHAWA®T Tunorpagua
a h , 2.06-49, Chef vom Dienst—2-16-51 KORRESPONDENTENBOROS: »
473027 Kasaxckas CCP. « Lleauwnorpan, :.:h:::;:‘ -w’;:y:.’om ingen: Prosagunda. Parieipe “; asen Ls jEs 1-n.ui nnzmmn — 24823, So- Alma-Ata, m.Lu-u-)so' a WHIAEKC 65414 e m'::° obkoma
lNlom Coseros, 7-f svam. s«®ponawadr» | | — i LA e A 2 munistische Erziehung — 2-56-45, Literatur — 2-18.71, | Karaganda, Tel. 5-49-51- Betrems: anmseantbnatve napTi Kasarcraua.
P il AL 31984 Fernnid =72, Dshambul, Tel. 5-19-02 SOCKPECEHLE W NOHEASNAHNKD. YH 00142 3axas 7554




	Alle Kräfte dem erfolgreichen Abschluß der Getreidebergung!

	Heranbildung von Parteikadern

	(Schluß. Anfang S. 1)

	Mensch in Großformat

	Die Erdanziehung

	lieh 14.8 Zentner Getreide Je Hektar.

	Nikolai KOLINKO


	Im Blickpunkt Effektivität

	und Qualität


	i [l.Ü'SBUElSliaG’SBÜÜB

	Herzenswärme und Licht

	4.

	Im Interesse der Leser

	Laien

	aus

	Mit Tanz und Lied

	zu den Ackerbauern



	S beste

	Mittl




